
Stosrfpnfs 70 Heller .

BfftoWon ont > Verwaltung -

- * * & * ■ ' * < ' * ,ic h ö

S« » 4
Aach » ; t

fef ^ i

Paglch ' ckam «: 57844 .

Zasnale werden laut Tarif

billigst berechnet . Lei Ssterm
Ualchalwngen Preisnachlaß .

/

Demokrat
Zenttalorga « der Deutsche « sozialdemokratischen Arbeiterpattei

in der tschechoslowakischen Republik .

» ezngs - Ledlngnngen :
Bei Zustellung In » hau » oder

bei Bezug durch die Bostr

monotrich . . . . ttt 16 . —

rteifeljahrilch . . . . 48 . —

datbjstdrlg . . . . . OB . —

genzjShrig . . . . . 192 . —

Rückstellung dou Man » -
ürtptw «folgt nur bei « n -
' endung der Srtourworte «.

« Ncheuu mit « « mchme
de , Montag idgflft selch .

4. Ialitgaug . Freitag . 11. April 1924 . Nr . 87.

Las Börsenspiel und

seine Opfer .

.
In Prag hat sich ein Bankier , Rosenbaum

kft sein Name , aus dem Staube gemocht und
hat Schulden in der Höhe von vier Millionen
Kronen hinterlassen , die von verunglückten
Börsenspekulationen herrühren . Noch am Tage
seines Verschwindens hat er einige hundert¬
tausend Kronen unter falschen Vorspiegelungen
dem . Kassier einer anderen Bank entlockt , wohl
um sich damit in sicherere Gefilde hiniibcrzn -
retten . Er war keiner von den großen Bank -

menschen , nur Mitinhaber eines kleinen Dank -

geschäftcS . der am Tische der Börsenspekulation
inilaß und mitvcrdiente — es war nicht gerade
wenig , — _ solange der Spekulation die Kon -

junktur blühte . Sein Fall soll dadurch herbei -
geführt Wörde « sein , daß er . wie wir lesen ,
bei Effektenspekulationen in letzter Zeit eine

„unglückliche Hand " hatte , eine . Konstatierung .
aus der man das Bedauern darüber heraus -
hört , daß Rosenbaum sozusagen ein » Opfer
seines Berufes " wurde . Doch die mitfühlenden
Seelen haben noch mehr der Ursache , ihr Bei -

leid zu üben , denn der „ Opfer " waren in letz-
ter Zeit mehr . In Wien uvch in vielen anderen

Städten sind Hunderte . Taufende kleinerer und

größerer Spekulanten auf der Strecke geblieben ,
so daß es in Wien geradezu eine Selbstmord -
epidemie gab . die sich nicht allein auf die be -

rufSmäßigen Börsenkreise erstreckte . DaS Bör -

senspiel hat also , besonders infolge der Bor -

gange auf dem Geldmärkte , in letzter Zeit noch

mehr der Opfer als den einen Rosenbaum ge -

fordert , aber sind dies die wahren
O p f e r ?

In den letzten Jahren ist die Börsenspe -
kulaiion in einem nie geahnten Umfang empor -

gediehen . Tie Unsicherheit der Währungen fast
aller Staaten , die Zerrüttungen der Weltwirt -

schaft und die durch Friedensverträge herbei -

geführte politische und staatliche Wirrnis , dies

alles bot der Spekulation ein weites Feld .

Jahrelang waren alle kaufmännischen Geschäfte
gleichzeitig Spekulationsgeschäfte , nie vordem

waren Handel und Industrie vom Steigen und

Fallen der Börsenkurse so abhängig wie in

dieser Zeit , die auch heute noeb fortdauert .
Viele Handelsgeschäfte , sind ' auch jetzt noch
kaum etwas anderes zu nennen als Börsen -

geschäste, ihre Haupttriebfeder ist die Spekula -

tion . Diese zag auch nach viel weitere Kreise .

Während unter der Einwirkung der Wcltwirt »

schaftskrise die blühenden Zweige der produk -

tivcn Wirtschaft verdorrten , Industrie , Gewerbe

und Handel stagnierten , die Arbeitslosigkeit
und mit ihr die Not ungeheuerer Masten wuchs ,

gab es ein Gewerbe , das vom Niedergang ver -

schont war und das vielmehr gerade aus diesem

allgemeinen Niedergang reiche Gewinne

schöpfte, d a s G e w e r b e d c r T P e ! n l a n -

t e n. Der Krieg hat als Demoralifrerer auch

hier , und besonders hier , seine Wirkung aus -

geübt : die Verdiener waren an große , fette

Profite gewöhnt , der Anreiz , durch produktives
Schaffen , kaufmännische Tüchtigkeit in jähre »

und jahrzehntelanger Arbeit zu einem nach

bürgerlichen Begriffen soliden Wohlstand zu

gelangen , war bei vielen verschwunden , bei an¬

deren gar nicht aufgekommen , denn es ging

leichter , rascher und bequemer , durch Fischzüge
im trüben Wasser der Spekulation Beute zu

holen . An einem »guten Tip " , am Kauf oder

Verkauf von Valuten oder eines Papiers lvaren

in Stunden Tausende und Zehntausende , >e

nach de »i Umfange der Spekulation , zu ver

dienen . Wozu im Produktionsprozesse mittatiq

zu sein , wenn Gelegenheit zu reichein , schnellen
Gelderwerb vorhanden war ! Ten spekulieren -
den Kapitalisten und Börsenjobbern schloß sich

ein immer mehr anschwellendes Heer von an -

deren Leuten aller möglichen Berufe an . Zavn -
gasten der Börse , die neidvoll sahen , wie die

anderen verdienten , und nun « nmen , um ihr

bißchen Erspartes für „Tranüilktionrn " anzu -

legen , mitzumachen an den Tafeln der Prasser ,

Kriegsgefahr zwischen Rußland und
Rumänien ?

llnbestiitigte Meldung öder militärische Altioueu an der bessarabtschen Grenze .

Berlin . 10 . «pril . ( Eigenbericht . ) ««» dem Rheinland sind hier Meldungen eingelangt ,
wonach den ftanzSfischen Besatzm ^ Sbehörden Rttteilunge « a » S Paris zugingen , in denen von

einer akute « Kriegsgefahr zwischen Rußland und Rumänien die Rede ist . An der

bessarabisch « , Grenze sei et bereit » ,u Zwischenfällen und militärischen
Aktionen gekommen ; an manchen Steilen seien sogar russisch « Truppen in Bcssara -
dien einmarschiert .

* * *

Ber der russischen diplomatischen Mistion in Vr<ij \ , die wir um eine Aenßeruug zu dieser
Meldung ersuchten , lag bis M i t t e r na » t fciiK " Bestätigung dieser Alarmnachriwt vor . ? ln >n.

der Redaktion .

Aiimes gestorben .
Berkin , 10 . April . ( Eigenbericht . ) Hugo

Sti > lnes ist heute abends gegen acht Uhr in

einem Berliner Sanatorium an den Folgen einer

Gallensteinopcration , die durch eine hinzutretende
Lungcnromzüi ^ ung kompliziert wurde , ge -
starben .

Aaste vor dem RäittrM .

Belgrad . 9. «pril . Im Laufe de » heutigen
Tage » ist die für morgen erwartete Einbernfunc »
der Sitzung de » Parlament « nicht erfolgt . Nach
einer Mitteilung de « demokratischen Blatte « „ Od -
je ? " wird das Parlament Samstag zusammen -

treten , doch wird dos Kadinett vor der . Kenntnis -

nähme der Verifikation der kroatischen Abgeord¬
nete umänderte demissionieren , um den

Sturz der Regierung im Parlamente selbst zu
vereiteln . Die Ministerkrisc wird einige Tag ?
dauern . Der Köng strebt die Bildung cnes ?lr -

beiiskabinett « an , wobei besonders an die versöhn¬
lichen Akitgliede ? der radikalen Partei appelliert
werden soll . Doch besteht für den Erfolg dieser
Aktion nur geringe Aussicht , weil niemand den

Blut hat , Pasiö von der Notwendigkeit seines
Rücktrittes zu überzeugen .

Der oppositionelle Block

Belgrad , 10 . April . An der heute vormittag »
abgehaltenen Plenarsitzung des oppositionellen
Block « »ohinen teil : 08 kroatisch « Bauernabgeord -
nete , A4 serbische Demokraten , 24 stowenstchc

Volksparteiler . 18 boSliq ' ckw Mohammedaner , 11

serbische Agrarier , 8 Deutsche und zwei neutrale

Abgeordnete . Die Deutschen hatten olS Bedin -

guiig ihrer Teilnahme die Forderung gestellt , daß
die schärstten Stellen der gefaßten Resolution ab -

geschwächt werden . Nach der Wahl deS Führer «
de « Blockes Davidoviö zum Vorsitzenden wie

sen der serbisch : Agrarier Lvsiö , der slowenische
Volksparteiler Susiii ! und der Demokrat Pecig

auf die allgemeine Unzufriedenheit
« Hl dem gesetzwidrigen Regime hin ,
vorauf eine Brateftresolution angenommen

trdc . - ->. -e.

Der Lohnlampf der e « g ?ssch ?n
Sergarbetter .

London , K». April . stA. R. 1 Der Vollzugs¬
ausschuß der Bergarbeiterföderation trat heute in

London zusammen , um den Bericht über dos Er -

gebnis der allgemeinen Abstimmung über die

letzten Lohnvorschläge der Kohleiigrudeneigen -
tiimer eMgegenjiniehmen . Einige Abstimmung « -
ergcbnisse verspäteten sich, wesh - rlb sich der Voll -

pigsausschnß atif morgen vertagte , wo da » end -

gültige Ergebnis der Abstimmung bekannt sein

dürfte .
Ev ist bekannt , taß die Vorschläge der Grn -

benbesitzer nur mit einer geringen Mehrheit ob «

g e l e h n r wurden . Deswegen ist man jetzt der

Ansicht , es sei sehr wenig wahrscheinlich ,
daß der Konflikt mit dem Streik ende » tvird .

Der neueste Reparativ »«-
Pia »,

Nichts hat seit Beendigung de » . Krieges so
sehr das wirrschaftlichc Leben Europas geschädigt
und die außenpolitische Spannung auf dem Kon
tincnl gesteigert , wie die Ungclöstheit des Repa «
rationsproblcms . Im Frieden von Ver -

failles wurde Denisttnand eine sogenannt ?
Wiedergntmachung auferlegt - i>.i es nach Der
Wilson sehen Fiktion keine Kriegseitlschadigirirg
geben durfte — deren Höh : im Vertrag selbst
nicht bestimmt war . Erst im Londoner Zob -
ln ngSplan vom !! 0. April lOLl wurde vcr
sticht , die Höhe der GesamUr istungen Deutschland ^
( mit 132 Milliarden t ^oldmark ) ;>i umgrenzen .
Dieser Plan ertvies sich jedoch wegen der Höh ?
der festgesetzten Cum nie » nd der Nnmöglichkeit
für Deutschland , größere Barzahlungen zu leiste »,
als undurchführbar . Lläher kam schon der Lv -

sung de » Problems da » sogenannte Sacht : e f c«
r u ng Sa btommen vom 0. Oktober 1021 . das

zwischen Rathenati und Loucheirr abgeschlosten
worden war und ans Grnnd dessen tatsächlich im

Jahre 1022 erheblickfc Werte an Frankreich asge
fichrt wurden . Einxit kleinen Rückstand in diesen
Naturalliefcrnngeit ( meistens Kohle und Holzi
nah »» nun Poincars zum willkommenen Vor -

tvand , um über Teutschland Strassanktionen zu
verhängen und das größte Jndustrierevier des

Reiches , das R u h r g c b i e t, zu besetzen . Nach

einigen Monate » kam man jedoch m Franlrrich
zur Erketmlnis , daß auch dieser Weg nicht der ge -
eignete zurHireinbripgnng der deutschen Wiedtr -

gntnrachting gclvclen ist und so kam im Rovem -
der I0Ä4 von Frankreich der Borschlog , einen

- Ausschuß von Sackcherständigen einzusetzen , der
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu prüfen und
einen unten Zahlungsplan aiisztislcllen halle .

Zunächst schien es , daß aus dem Sachoer -

ständigenauSschuß nicht » werden sollte , weil die

Amerikaner nnr unter der Bedingung sich beieili -

gen wollte » , daß der Ausschuß mit Ircitgehenden
Vollmachten ausgestattet werde . 7 - m Drängen
Englands nackt Regelung der Rcparalionsfragc ge¬
lang es schließlich , eine Einigung herbeizuführen
und di : R. ' p»rrati »nskominifsion setzte Sachver¬

ständige ein , welche im Monate Jänner irr

Teutschland weilten , mn an Ort und Stelle

Deutschlands Zahlungsfähigkeit z » Prüsen . Es

handelte sich da um zwei Ausschüsse , von den . »»
der eine unter dem Vorsitz dts ? lmerikaners
DawcS einen neuen ReParationsP ' a » aufstellen ,

während der andere unter Vorsitz des Engländers
Mac . Kennet die Frage der

guthaben studieren sollte.

« aaafltzBeeMOOMpaewowetwwowflweawBoeatw » eeeaeoeeegoffwoeseaoofteeeoeeeeeoooqaeoeqwooeeoeoffooeo

Rücksicht auf die Dividenden , die sie dem Be -

sitzer zu bringen vermochten . Tie Zeit , wo der

Kapitalist Aktienpapiere kaufte , um sein Geld

anzulegen und einen gewissen Zinjcngenuß zu
ernten , sind lange vorüber , er kauft vielmehr
seit langem nur deshalb Wertpapiere , um an

ihren Kurssteigerungen reich zu verdienen , so
daß die Preise vieler Papiere ivcit über ihrem
wirklichen ErtragStvcrtc standen . Das war be -

svnderS in Oesterreich der Fall . ?IlS nun die

Mine erplodierte , da glich der Bnu der Spe¬
kulation bald nurnrehr einem Trümmerhaufen .

Die bürgerliche Welt beklagt ihre Opfer
des Krachs . Aber nicht die verunglückten Bör -

senspekulanten sind die eigentlich Leidtragenden ,
das ist vielmehr die arbeitende Bevölkerung .
Wenn durch verbrecherische Spekulationen Ver¬

mögen verloren gehen , wenn dadurch neu «

Wirnris entsteht , wer anders trägt die Lasten
als die Arbeiterschaft , ans deren Kosten durck ,

Kürzung der Löhne und Verlängerung der Ar¬

beitszeit versucht wird , die gesunk ?nen Kurse
der Altienpapiere „ aufzuwerten " ? ! Ein smar

Leuten , die sich schonungslos auf Kosten der

Gesamtheit bereicherten und im Wohlleben
schwelgten , hat der Mißerfolg der gewissen -
losen Spekulation den Revolver in die Hand
gedrückt oder sie den Staub des heimatlichen
Bodens von den Füßen schütteln lassen . Tie

tvahren Opfer des Börsenspiels sind aber die

Massen des Volkes , deren Elend es steigert
und deren Lebensbedingungen es schädigt . So

will es die gottgewollte kapitalistische Ordnung ,
deren Beseitigung erst auch der verruchten Bör -

senspckulation ein Ende setzen wird .

sich an der Flamme der Spekulation zu wärmen .

Heber Börsenkurse wohlunterrichtet zu sein ,
das gehörte ebenso zun « guten Ton mancher

Gesellschaflssthichten , wie die Kenntnis deS

Shiminh und Foxtrott . ES gab goldene Zeiten ,
besotrders für die Valutaspektisonten . Ter Reihe

nach sättigte sich der Appetit an der österreichi -
scheu , der ungarischen , der polnischen Krone ,

worauf der Zusanimcnbnlch der deutschen Mark

dem unersättlichen Moloch der Spekulation
Gelegenheit zur Erzielnng ausgiebiger Gewinne

gab . Der aus wirtschaftlichen und finanzpoliti -
scheu Ursachen heN ' orgegangene Verfall der

Währungen nahm durch die Spekulation un °

geheuere Dimensionen an . Je mehr die Not

tmd Bedrängnis der Volksmassen durch den

Währungsjammer stieg, desto lockendere Früchte
pflückte die Spekulation , die nicht nur mit Va -

luten und Devisen operierte , die auch jedes In -

dustriepapier zum Objekt ihres Spieles machte .

Doch jedem Wissenden mußte klar sein ,

daß der Börsenhimmcl nicht immer voller

Geigen hängen werde , daß einmal dem lachen -

den Sonnenschein trübes Wetter folgen müsse ,

und daß über kurz oder lang das künstliche
Gebäude der Spekulation krachend zusammen -

stürzen werde . Und in der Tat : es reavete

Pech und Schwefel ! Es kam der Tag . da viele

der Börsenspekulanten alles was sie seit Jähren

. ' ustimn - . engehamsiert hatten , übe ? Nachts ein -

büßten . Das geschah mitten im Angriff auf

ein neues Obielt . das sich die internst renüint

Wähnmgsspckulauten erwählt hatten und daS

ihnen nach der Ausplünderung Oesterreichs .

Ungarns . Polens und Deutschlands gerade ge -

lege » schien: der sranZösische Frank !

Auf ihn stürzte sich die ganze Meute imd in

jähem Sturz schien sich auch an ihm das Schick -

seil zu vollziehen , das vorher andere Wäh -

rungen betroffen hatte . Alles „ verkaufte " Frau ,

ten . zu welchem „ Verkauf " der Besitz der Frnn -
ken nicht erforderlich ist , sondern die der Ver -

käufec erst zu einem bestimmten Tennin zu

„liefern " brauchte . Er hatte nur die Verpflich -
tuug , die auS der » Sinken oder Steigen des

Fronkenkursts sich ergebenden Differenzen zu

bezahlen , wobei er natürlich hoffte , daß der Kurs

fallen , er daraus Gewinn ziehen , und die zu

einem höheren Kurs „ verkauften " Franken zu
einem billigeren Kurse „liefern " werde . Einige

Wochen hindurch florierte dos Geschäft , aber

dann kam der Rückschlag , der sich zu einer

tvahren Börsenpanik gestaltete . Der Kurs des

Frauken stieg und stieg , alle Hoffnung , sich aus

dem Zusammenbruch der Spekulation zu rette »,

war eitel . Riesige Vermögen gingen verloren ,

man schätzt den Betrag den die österreichischen
Kapitalisten allein eingebüßt haben , auf fünf -

tausend Milliarde » österreichischer Kronen .

Auch vuf anderen Börseplätzcn hakten sich die

Spekulanten blutige Köpfe . Zu den Verlusten
des verunglückten Angriffs auf de » Franken
keinen die Verluste aus dem Sinken des Kur »

ses der Wertvapiere . Um die Kursdifferenzen

bezahlen zu können , mußten viele Franken -

spckulantcn ihre Wertpapiere verkaufen , was

ein Neberangebot dieser Papiere an der Börse

zur Folge hatte , das auf ihre Bewertung

schmerzhaft einwirkte . Tie Kurse der Aktiv -

Papiere fielen sprunghaft . Seit Jahren war ihr
Kurs künstlich in die Höhe getrieben worden ,

ohne Rücksicht auf ihren wirklichen Wert , ohne



* * t ,

Mättvoch , den ? f ' ors . ficber mir Wc Ilnf -

tt &ffe ch « » et ich «- i>< r 8i » ( . « uuirrt lrmn . ' ir . - r

Übetgr 0 *u, und 06 ' st beutcrfensiocft daß de

tiöd̂ wr(ui<rt >tti «' ii tu « nein einst mmg cnor - . m

ttwiwu Beschluß jjekmuucti finO . €»' . 1 batet . I ' N

Dorn t beschiel* 11, «ich : ftiw te . f Pr » « i ' >m tfT . c\

Ott lösen , föntet * einen " J . or oB' jwtw &er . « oä

lufld * ' c di » dei ' tschen Leistung - r r i r r c - Ä»

sie 11 f>«' h " Jahren fleug »! ? weri - . r tfllfer .

Das wird in T- cutfrb . oitv y-". i - . > i. lir otn * Ä ; > *

jffiuch fyiiigctuntimcji in» c\ ~ 1 und KttibiWiÄ teu

tct 0» «it coiijcn &oflaiefionoj ><vT > 1 ^ ar .

IXlsj Douts <hs <>nd auch v» Aunugne . >!- . -

UingSplanet - tfo- mct ^ n»4» f ■■' • "

und eildgirl ' ^ „ zahle r '•- ' •* • '• "*

tf : ii tocfcu : • d" ' V i ' o .' .'

dam « , daß w» Eaaw»- ?! . - «- ! ?. ' • •■ imn

die Vo' . aue ' für - , . gen . ' . ' . ! "'■

ix , Ä < de ! I r . - 1 1 \

( 4) 0 f t f i d < 1 Ii - . r v -

heil er . - df itte : \ tv SfSttwnB *

uti - Itt ' ttlXi : -. ' . , v. l . - ckill ; ; «*--' ••"• -•' •

Deutsch ' . anl < > . : v. . u. - >

gestellt 11« ■:■* 1 lur . r ito ) -*• -•'

im jKlthtgcbi- OKlMu - •' "n "

setzung fut 2 i:!' -tit . :.-. ■»: . - • : -• r

». > Atcki . abili ' v " •• ; v. s»s. . rs. ■-

tUK U?! >' ! u> ' ' / . IWrfO - . V ' .♦•

ri b 1 • 1 > r t tr v ' ' 1

l v ' . : r • " ' « s . . r. . v : •_-. . ask i : » r

Wähei. iigsbiuff i» •». 1.

jXenUi ' lAHV ulti »• ' r, *". ' - .
« Mfotfef müs - - -•' •-• ^
itrÄr Jtvfr . . ' . r. n" ~

u « K i »a £-.» . vumo. - . . » tv : - v

<Vöi -•>» | . tl ff ' » !
fWixh ] ' ivrfi « - c~

vtt ?. ■ JW ., j C

4M 11/iA ^ ü -«-. "

ow .* • a - .

I «« <«wrri «i « * . 4

4ilt (v» i ' . u&
? SMt < 2nlSM vJHJB
bt ivv . f «Äi

vfü . L; -_" •. rwliW
V-. . ' . •<•. : tr . t . ' /fKtvtr (5->11

VrOt-ui-, " J - ?W4 irr : . ' 4! IW . . ÖT W» t üill

«■• ■t - ' 5.4 r «Ii . ' V awt : «initifly : »:
• « '■■!•. ' • tr . «>! • inuw - r a - ttl « U

/•«ft . « . . . T j -. i -. r Vtrahrtun * iflätv
«. - n: ' . »: 4: ) ! s . ' «8f ! rtl Dnttjchiundk

v. . *. » i»iir . 51! » *iowrt >" . ! ^ir *K . ' ctv
IT- . I «r . ' »Ä. - VI . »i » «V N nrüi

t . - «int j « r »i r. f e r
<•-*• ,i * r ! ; ( -.i , <tv " Äui : 2«i ; is <b>

• ..>'. 4. 4. v i i i fl ' tir ' ftf

tv ist ufru - . i K\ r ! fttrtuo . £ Um c>,k itvUQcr .
■yX. « ' •■' v {oitmcr iw- coeii H r. d I -
• • ( » i - K . . «x . 2». tili <v. vndt nrit ctiiMT .
v. ' -: ; «. 4 a - • .> " Oi UL u N ait . d- o . onB . ri ut - cjlt 'v
.•.s .i ' / . / . iu - . Mi jfibitnflei 0. « «riy »e«häld ; u

.-. ij . ' . r . » . 4. wr. . ito - rm- r . T' . ise n.

. . . . . r. , ». - . «lijlttNs i *- 1 WiederHv « mndu
U- - : v. . » u. - . i d < t> tschc n E is « udoH »

t i, . » Ti r«ufi <{cIItdiflfi ix - noctwlt , iK ' xr

!»: . /> «> ^i « Tsiej)atitiii . >iKi< ihluvten . m erster

. / • i , Ii. tüKiter 4*>0, ur . bciiu - r r«.r/J viu >

.. ■*■.< . , ' V. - t »: r W :V<.' •- oiu - ' - vuCbnr . - cl

»ttRqF "?«» fc' . - ' . üftr der ^ibt : «ch»e, ' . 5Ä<- ; b> « «

^ tlKxn . ^ M. ck ! f Cd « Kl Kl CC »
. i

'
». i c- s >< - v i -j> : ' ts - v ibilfnt

tljinnn . tiii . n^ st Cix II I-.??-! Hi-CVNH. j >ss»-n
«liÄ . undrItln ?l - IXIN^VN. "' . ' i ' . c si - l VI>

t >tttmt ! »uns d>. 5 sd - i . e - i
v. in « <B !' >. !. ?i Vr. KU d. < >

ixq, - .i. iKrid w- Xniv iK ' di - r IN » t < :' t

.. ' Mufp . « h Oor Ä>u«s <h rftiiiiwun ' ,
«. Ii i>.< 4c- . - i . v - num - , du* v . ' ' ix " i <i - l »11«

' "kl?- r - eciv ! '

!. 5«! » lliUlZ 3"
• jt . r . ' . 4 . «

. ir
. . i-

Sl' . iS. T

f . . - »yrrtf Jr

r • a„. - yu. »HZ. fa-"it >rT
-. : \ r . i all » J. i >tT ZftYiti f

- . - >. - . 4V- 4^rrj ; ! »tiwr »jr « x »
. « c ' ■*• i - r*. rrv » 3Jt - . il »

; - tmv - . » * . Ttri . « in »
. .:-.♦! : « r ifil
ÜSI ijhlflfCr *HT fs

u*rtr . r <rJtr ItrtH K«

>; . , . .v u \

et vii tri v»r

ctttjÄ . ^; . £
tiKüv ttt irr
Miür : ; n

r . - crr "

:::: dir

ü: rrfr : ~

- ? T . ?£ V irrtfrirr ? ?

iun * x

£l.l4. . .

vvriur ;
ir - tv

■ ' . 4- 111! '

S.
-, . T

- tt

. . ' 1- 117
tsrtrvvf »;

ffitfitiiftor
-?- . im

' ?Vtrr. : r ,--!r -, iur
fter . im

feffttinoa » inx

' . luRrhnrr irTTrr ntniifrtT * r nwdrer . . Gnd
• thir . it int r - . - it ' in - nnd « uttmehr mit hei Üicho <

. i - üllunimiiliur . otr Grund der Sttchnerstön »
• duiatRiKi - ; ,v t ' . nwrhnndeln . dann tft HnT

••• : tr wrr . dcr . d. -. s MM! ii der «eraqr i »f ! po-
niiimrut dr >- tviet - P» n ? t . der seit der Nnhr -

i - iisvnitg c- . ntRftrct - . ' tt ti . itbrrwinb ' . - tttu H. utttiri -

, inttb r . ttd br. itri ; Grtttojn bnt - dein uöfet : flli »
tf . - i ; d - mi - in » mftti itttd die wirtimmtnä « ttttd
«f - ltti » ! K GuttnidCunß der pnnM 1C « V hemmt

T " » W £ - ct . ' i iw * « ä * » » >T. » r - i Ä©« i ^ ! ; »V! . 5 >e >. i ! Sisvd » » « » j »« ^ ) e » t waicienrii ' or

KeheemeheM MAZe AufMhNe des

5Ä ^ ser MdiMgMchteos .
StelüK

für :

nnysmvmmu
Vriin . ' JJit :

rritnr .

: nm
imm

tll ' . lT nedisn - . nf ii : n 7ittc -

UUflROqRK 0-77 1) 0«»
öi - vor c . tf : i ' - ir -

i . - r ^. gii : dm T« w- -
: .. - OJMT I tt i I! •; IT. fciintl

r n r. r r f c r „ u r r. t: * t h tr .
antr b. - »« i ! tun ( rr bw mmf - rfrer

. in . - ü. ! NS. . - - si »u. >- . »iniiai ' . tin der
. ' .- tttnze : : «»!-. . !>- Tragbnr ?c >! durch die
. -. :t . • H. n . uj um Dtei' - - r : t »Iü : «rr . vnflr -

. Dir . tt stnt ic | m twch- dar . r eir . ifc ,
- >rr ramKiiititndtffütverikiu die Grttudla >te

. ' - - inüintttiomtl - ' i t -. tiiist ' rnnr biete .

. . deirmnuin ' 5?>nnptt ' rgvr det Jen -
inuiid -n,i »i >tz . dejt ' NLmr- r W? km > M k»-r

p. - >?inr . - . ! ?t ! p- : r « nrovaiiwer Uiolttt ? iji ikk - Mch »
t ' . iiutt ! Ter imtmKiitiurWidcnbertnr ij - r. ittr .

j mi ö. - i ; : it ; yotttttei L»' iait ' . -. . 2- ii KisHTiähOfK.
c. um heui - onriiess - i - . entstniumen ntnr e- . ' ier !

si . üfüiliiai ! ?ieg - . - riianieu . >t »- . ». -ri i-. itt tnu

<Ktr . f t r i ri- r r tri t r reberde r. |

I S : u t> i ii tr 11 tt 11 u r t o 111 ! ■l lb f r n r. b |
I

' c rr- r t t f! ti r t ;
p t r r 11 1 p

• um t fi *n>

| tnivpttwtipor
2- Jt . Äofi ' ucr TaP - Ätni r . iitcrrivith tnc i

alien dtt i tr ir «. nriiir . ' iiiüitdi ^i ' . octtärte es » i

! ivtuuit ' Boraudi vt-. i ' t t »- t !!. ied > ri >> rjteliuiis der |

ia ü- ttrid ^ e- . tte : ntiMittiSimicr . fcrrti .

2- 1- Csvcrren muH- , i w : IRt . tiqinltri !

lU' . clui/r . iilitiB r um i iitttv . i ' Ttn Hooett 2x : ufWu i

j inmx ! tr betetuen Gebiete . die mit her jttriifi - :

■ . i ' - imur d-. e isonttb ' rttüei Truppen oui dem j
- »Kutiugcbiet out 2- usieIdoes uirt tttu TmtSvurp !
: wiit - . utch k ' i ittitfotc , de. e r U lumpimtertcr

Sbrrtttoab . ßfegcmf . tnut ttu «. ort Mmisyebtet le in

direkt » v « l Nd' . recht » Di' . ' . - tnem - rrschtch vrrrraye .
luen. r . er i . ch ir >- enritr ien n>lie .

2- - r ,ü ; c i it c t t ! *- iänrTKT nch rr . e - . uem
«eUi! ii ' . itb >- r f—. - . ! «•! ntr tn - tr H?rt <bt >. und tchreidir i
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Ter , . ?7in ! - r " feftveib : . das die Experter eine

tvttttdervollr ^aiituitfiontamuif . Ivniiruierr iiadeu .

>t »74vi- . , IVLINI o. - r Jü 111 ■ dt! ist . tri de tue IN
itirrrftuu : p i -: d: tferöer htnr . . Et dviifl . die-,

hauptsächlich unn Ter : je - 1 n Ith nl .

„Petit Journal " umersrreichn ttamimflich

di- Ätuiiitüictuuf der tberunis das . Tettiiaiinnd

zaitien kamt , um imreim n». - . i - r - Ter Experten -
tunt enthält - nwir c : nt Reihe oor - Engem: j .
netten , ts ' butii rnenn sich 2>: ittftiilc ! ch bcrair ' per »

vsiichte-. . ir mitf et um imne - r iaber . , in ^ urnm
nr - r Ter Pinr helle eine ^ TP- mni . nncurterrnr
der «ittttiterr . enäutlt dar .

© c*r t i n o 5 umerarcitT oct . Plan : ir . . En »
Er mg: :

c: r . Em»- .

ircuter . . ohne ite durch ein m- . rfir . imt Tnrmrtte »

jtiitent ers» v zu bo ' oen . $v. dem intentttiit ' nolci

meurrgt - rc ! bester z . nir . nunr sie uptrailoger . ,
nievben dtr Tcurjtucr :: r. Percrn ntn den Sätroci »

jerr nitf Hvl » ände ? r die Herren d » l ? V ■

' »t - sein . Ter aller ie nen Kousemienzen dura

n- . iimrr . würde i». -r Plan e- n» Zlrr Türli »

1 n : ii r. f 2. t n j i ci : i o r fc 1- " nedenten Tu

Ernerrei ie . er am iinl ' . ' . m Treu sreber . nebluüier . .

2 ■ ' -V-irr hellt cur . Slmpuiaiiur - . euiHouichcri
^ci ' O rr . nger . der .

Der , Per . . »Peristeu ' lieb ! berr - nr . den die

Exp-. -' . -l er ir : aller E »rbntutg . lch - . n geetw me

duder uttb daß et oaner ntör lotcKdcrnömtrn

! - ' une wem ibre 2 ututmi ' ' tperunger n . än in cur »

geiaHer . seien wie » ' . c r t r ; : tr c t m it r. ■ tb t

um Cr gl er . t gt boffj iicns . ^tcnfiiuch
ntsde nur die W. u. heieen jjnminter . der . ©rr »

uer . . vir ihm aus ir.-r iiiatrraut ' b- . ' utiuvg rrrnnrö »

sei ; , r. r. t dem sicherer Prnsrt , welche ? nv. t t». -r

Wied»rheritcüitng de-, cli - »rten E nbertSärpic stü
maiite .

Ter . ^Tei . t ' ! »' rd ' te - . br . Hnir erster . Male

juvobi rr tme Wenaiar. nrfj ' s-jfiAcir . riet sch der »

or . getteter . rrr . Dein iestee . W- lllert , j - cin Ertte Jit

gestärger .

11 . ttorTf ITO4 .

Die ,T- tttTr sagen . - 5 fei wichtig , daß
sich Hier um etiler icsii «Heilder und versumd -

sicher Plan Hmioie . meiiiier ohne Lcidensckasl und
chime politisch ' Eirchillsi - - lim unnnM - che ! baren

^ ' lltnoritliici mtsgenrdeii ' ! ! itmrder ist .
Ter „ fDuimbcifu ' bucrfbmr " meint der Er -

iuiß bicier Sachverstandiginodrichte mitfit natür¬

lich von Mriedonalk veriiin : ti de . Pot » « : ri er
lamps : wert >: n unk d: t könne nur b-j-, gutem
Ti - illeu Deutschlands rr . i - res - in auch Kvarftcifii - : ,
cr ^ie ' r werden

Ter,Tttil ! T- . ' ieprculi ' glauin uns dir Äui .
sichten air eine diplonmi ich . Zusantmcukunf !
Pomrarvt - mi - Maedonald tili durch Bcietiigung

\ dieser dvrnerwallen Hindernisie gebessert hatten .
,T . aÄd Telegraph " jag : , daß ein « oer . « r

im twutiän oder rrantösiiaK imenllimr Nie nun ?
gegen ot . DtSlusswr i ' . oer Weier thegenimnd atn »

i wrtgs . r routDi . ein « t : r, b er . i> 11 N. t r j a »
Herl war - . .

. Taili EHronicir " schreibt , ein « der mu »

i nüttit . gc Mensch , welcher iKcinuarionen erzieien
i moltc . rot-ro-. - ii -. r Nmnrmrne de - Sachversrandigen »
! derimre sein .

. Trulv Niai ! ' liem . herim ' . . oas der grrnm
Plan air der . T' tmuibicgunp begritr . de : »ei das im

Tantschlaill annehme und daß Tentiaiiar . i elu
! iich bandeir weroe . Wem » man erwäg : , liaß

2 enttmlant all » ieutr . ftrtegb » und leriedenSschnl
'

den auf der Weit geiäia - rar eiienw auch alir

i Schulden und Hnvocheien leinet " ndusrrie da »
dura : baß de Mark wIEnmincr m- . - rt . at wt - rde .
täte im dir Hümme , weiciie gezechb. werden soll ,
sehr gering jw iem .
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Walningwn . ?. Sa' ri ". . Tu bteftger amr -

Iiätcn . üru-. i -. fint » ntöi : gctieig etn Eneu i - . ocr
den Bericht inj . ftrmuuet Temiej - abzugeben . Int .

sie Zet : gesund' , r. haben , ihn : m. Em seinen ^ u
■ j -rrlrier . . miar . inadi : ent - r Ii - . intn ©ersuch , dir

Hnruuiiß der amerikanischer Regierung zu per »
Herne tt , daß der Plan von . den allitert - en Mäch »

, um annehmbar ge - unden und darin c . nr Lotung
>- t eurauä : icher . Probleme endet ? : werden w- rti .

Ren Zwrü . 30 . Slrrü . fchatoaf . Dir Büo »
'

-.er crb . idcr . : t der Expcrtenderichren cir . bei »

; r- r r r c p t r. b r t 2 r>! u me n t , wciomt eine b >

| riniicht ümunr r : tnb, - . . an und 2ma : icur . ni > C' k-

. icgcichtät baier . rin rrncnztcH und roinschotilia
I tr' -i t In r au

'
zu : . ch : e n. Zern . „ Pen - Eh rl

] Herald " rmt der „sTicm " irrl Tribüne " zurrilni k »
' 3euicx die Berichte e . nen Triumph det er »

'
r n d e n Menschrnrerstandei rnd der

prakr ' - ' cher Gerrdiieckrit weiche hier er ein krm »

p' . rstcr . ei uucmcü - . nnckß 0rrmr . cngnocn »
i du w: rd .
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Äier B' - Sicht >■' . Hachtoecs ' . tucbigen y- rgt . Tie . Sli -

Ul ' uvng " wo te e ne kctttlrroposb . Tmmmhe '

SiiüiBcKt der %wt \ \ vt Vrefss .
Po > it , ZO. Ä4"- !. 2 > r Bvurteiriuty der

->. n iidi - rriK, ' . »- ! - . Expertenberichte iü in
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tagen , tne

>i ' ßv. j&eteeutung der Berich « . iwk tetat , daß m

üatwe wentonv « ttiu nette Hoffnung vewäd -

sen . Tu r . *t : opcn : ' r bei - krchspeder . t . wert », ppnr

or rtichoftireber . Standpuirtte dsrch d t Berich : i

r e r u r t e : l r. . ' in : müsse bei weitirch >. Europa

mii vereinter Bemichrng seinen gutem W Ber in

Oer Werse ti ndeur daß d r »t teilen » ( Setogcribtti
zur iUepelautg nid - : wrpeßt werde , üf st : utög »
ich . Saß biet die irrte G e ! t e t r i t : -

Erzielung See 7h e : rns ks .

sZkllMS .
ZU iL kT' t ' chiu - e ?

LMöche » .
Wie besamt , iertber . ir . allen Gemeinden de »

feulri± : ner chändchand nr . Sap ' . cmde : v. Z. die
lz - enn . tiSewadlen ' ram. . die lchan zwi - . 2 >adr ? - riiiiei

hanen dusaigeiu . br : werden sollen . 2 ~ : Guacimri

] iiicr ^ cr du Tschechen seT - werärndi . P sein er »
l iseulich ' . - i xßn der . Gemeinden , wr di : duuriwan
1 Parteien » rren großen Errolg cr ^ tuoencn harten ,

nmdden mm die Wablen . annulliert und nachltan

man v . ä iiliri Mona « mi : de : Erledigung dar

Rebus « Zem. gelassen karre , we- rdan In». Wahlen

jer : neuerlich l - arä - ri ». illbrs . ^ lm Eltzerrla ^ zum .
T : T~fT. hn . finbai in den Genivinbao . die Wadlen

. n cht an einem . - ? onn « e esff rraia . - . aas ' andern

I ; tder arr . ataa : oäil : rmt Gemeint « , ©an dieter

2) Cb < ; -
' M Ä ÄÜ M4 tut .

y - fiu -ji t ' 4 /} f

. -vot , ji. Ä- leiffch , bem bi » Augen
i! die • v' . ' i !>. gi ' tei jvon- . - ' ux I »t «t - uert in

vir Siachi , vvn ivigtu » rnxcf , e cht mehr ti «

ichbaßtu le - 1««» ab tuuieli ' - d lag ' fiele lf . net

KoKbeii • oot » '
ch we . ß p> v »:. ■ um sch - as

Jivntl ! W l ' ir
'

AI
Au ' i> II i «! - . - / - ' ! i/ . ' l ' i ' .4 inand „ ? ei > n "

gese ^- . A' . ei i " i cht an •/ «t schäl «« Tagt
dessen» r j . »« - •: A- iwusgast « tu nach Haust

fpMui ' ia •• . ". . v ■■■' ' ! 3« nm! " ' - !>ch v 1* größere
. vgilio : - ! ch' > t. t , ;i i, ' d - ; " r »"- i ' ( ohne bat je
marO he- ni «e sc; ; - - .

Er ,, ) ! i <ch' ! all » .-• m Zimmer . Ti »

Türe « au . u uiigeli - i/ . ' ii tuch n - on ( but drinnen

spred ^n, ab » - gaitz Ifis » T > Tue die Ehes »
zinuue «! 7>i >1- tedetpolsletuttg .

id . - c ( iia . ■) uuo preßte Sie Äugu 1 zusamuten .
Er Ugu f» ii . f' chi i,i Saiten , daß n eine ein »

»Ig » Ä« - Ii ». ". lUUkSe . H. i . ch I/o Ite et Äek/rit «.
Es )i : »ji d-. - C 1.-.-!.

£1/0 , v' bsalon Laich ? i »f er überrascht
( tue . VJjuc fuhr : - I ^ rV

AIxi er sich ihn nxilfr i chi au . Er Holle
i ! » Äch> sls >. "t oom . Zchreidusch und ging loieder

Hindu . Cef subtil bi ' ; ii ite u ei Iii laule Ausei » »

midetsi huitg . ' JJlaiichiunl lachte er laut aus , wie

fallt * Männer Uber fünfzig ffahi « laik/eu .
Hat einer kld in bei Ilasehe denti Laich ,

nllei » gelassen du » « sagt er sich , gut , ich tau «

iiich ohllf Ächlung Ilde ». Einer uhne E- eld ,

• längt do- uoii »Ii , bnfj ttuiit ihn achtet, Laich deichte ,
xntc ich hm lieber »»rher geschrieben und ,/mei
? age aus Ülitlwort gveiuarlel . Besser schriftlich
tbocwiefeti wetdc », als die - Haut zum Dlor - fte
noorr . Er etirilierte sich , daß der >5hcf einmal

jltficrar botte : Foule Mitarbeiter lasse ich gerne

' e . iwt ivocteTi - , cir . gtÖ' - Corter Me- r ' ch
- i ' iut - mt ' ich Pe ' chuiii - una Herzen , et sporn : ihn
• jr an « m/uchn - Hm vjf . rw Er "weilte sie Men -

i ' or m « . . .
Tu Ailinnteu Vfachn , e- : : ' aCvJ k- nat der

•X' J. o Lo ch ßchen <*m -' ich d- . -ch'

( ch mebS » mich wieder zur Afx . it .
T»- i EH. l o elx tet « m- u der Tche « , thutye ' . e.

v bergab u m 2ienei ^eituflgtottschnnitl « und
- ' (. er. -' x v. ich rsx se- r zu Lorch 2 » s düureie « os De -
!!.llp - hvn, 7)-* im : c .' mej/tbt ' ich . JJiott brochse den

/
<si % lue i/ : i 'ii. de . - / . bot : . Ä> rli « sprach . — Hier

brach sei Loben o if ; H>: Isar Dätiech «», hier war

Bedeutung .
Er w Ei " er , autqeschlsfien zu sein von. bei

Aid « ii .
clor . Lolch , See find ' unverläßlick '

ls n <s *Ur . ch imnicu nc : en « rmn ihn mit
Poriiebe bei seinem Bornomcn . Immer , fixivr .
man ihn bexe ' bvg«n, ober gleichzeitig zeigen wollte .

Oos; li ' ou gv : mulig /oor .

Ja . T>«. sin » mtvirbäßlich . See haben die

Sachen , aas dere, , Erledigung man gewartet , - u: -

erhaben zurückgestellt . Warum ?

2sch «Xir krank .
Ter Ch » s wußte - ' o! l «5 Er nrußt - , wer krank

und wer n!ck>! [ ennt war .
Sie s <k) ade » sich nur selbst , sagte er . Sie llnd

«ich ! uiioegak », clxr Oerlxin ' titv ' E, Boheme . . .
Laich gab sich einen Ruck : Ich will wieder

arbeiten .

Ja , fegt « der Ehes , »>td dehnte doC Ja wie
ein Gmirmiband . Iiir d- e Ueberlehtmg « t ist
b?ri ' ils wer aiisgeuomnteit .

Laich bohrte ffine Ingernägel in die hechle
Haitd .

T/iC ®>c ? sah die Ver' ageuheit aus seinem

Ii ' ""fschf, d : S fch ' MiiHüftc Erröten eines Entllassenrn .
Also , buuit ißt es nichts mehr . Turch . richte

c ge ite Schuld . Aber schreiben Sie etwas Selb -

' /üabißtt : cmt-r ' ckcr. if -che Eindrücke und Etl - uu

nifle . Ick - - wt rch» versuchen , che ir . de : Sonosaat -

iheL-age ein zurück». -n Sckireiben Sie <o cwwxr ' J

ro- . e se - n üs - Hc^; itiunfrroer . und E' ienschcmocn .
Sa war tr : »r ließ tnter fallen , oder er bot

^ erten wieder a: t ' . Ter E! » eHeS7k : ? Ut ernet a- . - nner

ch»: « die Avsgalve , zu erzieh «- .
vn - d Laich derseyie seinen bell ». « Valew - vn »

'
f ' . ine Rei - eXcke . lsshm verblieb dt einziger 06c ?

' Ki gekbe Gumnnmantei . Und er schr - . eb mit

, ^! e: ß u « d Seschück : Ermneremgen aut Amerika
und fck. tckie s « En Z- we Dave ü«: >. r wurde

- er cinderusen , den Nachtdienst wieder auszu »^
nehmen .

Ta - K Seid , bei er für de. -: Po' etu - t iefammen

Halle , ließ er d-. -rch die Pos : an Träsiiein Tflozc
äheöoetfcn ; ffrr ihre Bemübsrnz cm N^ chmiisag
V « 2 *j Mai .

»

Manchmal saß er und dachte an da : Alter
- und an die E niarnfeh .

' Schöner toor t -e, eine gute szrau ; u haben ,
• ein « ganz sanfte Frau ; die ' alle Traurigkeit in

»er Seele hat wie er ftthst . Ein ernste S, tiefes
LcineS Mädchen , das ihn nie mehr allen ließ ,
bis zur Stunde feines Todes und dann in smrvar -

zen S<k) l ?: ern ans sein , Srab kam , um zu weinrn . .
i /loch im ( Vrabt würden ihre Tränen ihm wolsi .

^ n: n. Wie süß H es , eine weiche . Hand zn halten .
, ' wenn der Abend kamntt . Tas Versenken in die
iScal : eines Mädchens . Die Ruhe nnd der 7 " - "

j jemand an seiner Seit ? zu wisien . Wie furchtbar
; - ; oar dagegen das ' Alleinsein . Eininal härte er ,

^wie eine Witwe sagte : Ich besuche nie ein Thea -

>' . «?, ' loeil eS mir schrecklich ist , in einem hellen
Sialc allein zu sein . Die Menschen sollen nie
allein bleiben Eher sollten zwe ' sprauer zusam -
menzßehen «der ' wci Männer , nur nicht ganz
allein . . . sßreunde sollten dff Menschen sein und
eieinand . ' r bleiben . .

Aber leider ist das Leben fem goldener

! Traum . Iwc : feuesrade ir . rinem Zimwer . . .
Mach dos ?yi. r: ' icz zu ich : * r : ro ^ die Luft nicht !

i . Haß «sich xuerft wa ?6cn . «- ach du dick nock mir ,
- damic ck ßoüdir ort dem Hauff komme : dein

<Smgelrt mach : mich nersö * .
' llber chsn »ei yi >ei Sciiafrauntes öicutsn

• w fetifteatonet , i - reneiv - sckaft cki etwa - icir

" fanmrut &- a »i . Im . heften ifalk «ötstfeirtget
Hisre leib : mar . eman . de r Sdd . Am Ksanken »
coer versag : de Seele : der ? « vnd st ?i lartoe aus

: drm Bernrand und «tack : Augen , die so au : und .
wie die Augen einer guten Mutter , aber heimlich

l Üeht er au ? die Uhr und bedauert die verlor : n ?

'. ^e?. Aber ein kmf : e * Mädchen ist anders ?- - «
uleidt und ilcH : und aeh ? nick : sor : , — Und
nach : - l - ira : ibr Kärtcken necken dir und üf «nr . et

'
ruki - q wie ein ißind und gib : auch dir den ßrricdan .

An einem ? lachmiuag war Erln Sa . Und
lue hatte tun ausgeß - uche. In einem schönen , - aller -

neuesten Sommeriteid und breftem Schäserhut .
| Und ihre sßüße . wie schma . und klein ne waren .

ID : r P- ckcl waren we : nger in ihrem Gastchi ; ein »
mal wurden sie ganz r - ergaben t : nd sie mit heiler ,
glatter Harn wunderschön sein .

Er war besangen , denn er hatte sich noch

immer nich : von der Armut erholt . Und steh ' !
Die kam zu ihm ! Sie fem zu ihm !

. . . Me n Onkel erzählte , sie wären so lange
ar kg - Mieben . ich hatte Rügst , od - Sie krank wären .

. . . Sie hat : ? Rügst . . .
— — Wenn ' sie nicht zu uns kommen

»vollen , so können wßr uns ja andcnvärts treffen .

Sie sehen so b.asj. und leidend aus . Sie haben
sich auch sonst verander : . Haben Gr etwas durch¬
gemacht ?

Da saß sie, - ivar es möglich ? . . .
Trotz ihrer Melde konnte er nicht vergessen ,

daß sie das Madchen aus gutem Hause war . das

heiraten wollte . Er konnte die Blicke ihrer Mut «
ter nicht vergessen , die von ihm zu ihr gingen .

( Fortsetzung solgt . )
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Methode fdjciitcit (itli bio RcgiernngSgelvaltigen
mehr Erfolg zu versprechen , In den Mittel »

ist man nicht wählerisch . Mit dein größten Terror
wird gegen unsere Vertrauensmänner eingesetzt ,
um diese an der Aufstellung der denlschen Liste
zu hindern . So wurde z. B. unserem Vertrauens
mann in Ellgoth -Hultschiii , dem Genossen Kostka ,
vom Betriebsleiter des Oderschachtcü mit dem Ver¬
lust der Existenz gedroht . wcnn er von der Ans -
stcllnng einer denlschen Kandidatenlist «. ' nichtAb -
stand nimmt . Sogar aul die grauen wird ein -
gewirkt , diesen werden die schlechtesten Verhält
nissc prophezeit , damit sie die Männer beeinflussen
und von ihrem Vorhaben Abstand nehmen Und
das alles , um zu verhindern , das; das Bolls «
zähilnnaSergcl ' nio mit den „ weniger als 20 Pro .
zcnt Tcntschci ! im Hnltschiner Gebiele " als
Schwindel entlarvt Ivird . Wie »oenig all die
Tcrrormittel bei unseren Vertrauensmännern
verfangen , beweist der Ausgang der Gemeinde -
Wahl in Ellgoch «Hultschtn . Tort wurde zum

zweiten Male gewählt . Diesmal glaubten dir
tschechischen ' Parteien besser abzuschneiden , wcnn
jie eine Einheitsliste aller tschechischen Parteien
ausstellten , um aus diese Weise keine Stimme zuverlieren tntö die deutschen Sozialdemokraten um -
ziibrmgen . Statt des erwarteten Erfolges Hollen
sich die tschechischen Parteien zum zweiten Male

h>)' chibare Niederlage . Im ganzen wurden
>18 « stimme » abgegeben , wovon ans die tschechische

Ate 171 Stimmen , auf die sozialdemokratische
stimmen cntsiolcn . Tie Tschechen erhielten 0,

wir 9 Mandate , ß Stimmen fehlten uns »och
zum zehnten _

Mandat . Gegenüber der lebten
Wahl hat unsere Partei noch 44 Stimmen mehr
erhalten . Mau kann gespannt sein , ob seht nach
dieser WVchl die tschechischen Parteien wieder
einen Grund finde » werden , gegen da ? Wahl
ergebnis zu rekurrieren . Eine >5 ' ist aber sicher .
Sollte noch einmal eine ' ILahl stattfinden , so wird
die Niederlage der tschechischen Chauvinisten noch
eine gröszere sein .

Die MsWaMilitiitsoorlage im Rechts -
ml BerWungsausfchch .

Prag , 10 . April . Der zur Beratung des
Inkompatibilitätsgesetzeo eingesetzt « Unterau » -
schuh beendete seine Arbeiten nm gestrigen Tage ,
woraus in der heutigen Sitzung des Plenums
des Rechts , und Verfassungsanüschussea die Spe -
zioldebatte über diese Vorlag « abgeführt wurde .

Die Genosse » Abg . Dr . Czcch , Dr . Haas
und Hackenderg begründeten in ausführlicher
mehrstündiger Weise die von den deutschen Sozial -
devwkraten eingebrachten Abäuderungsan ,
trage , von diesen Anträge » wurden im Prinzip
angenommen : die Bestimmungen , dah
auch das wissentliche Dulden d « S
Mißbrauches des Mandate » durch
einen Dritten die Inkompatibilität
begründe , und daß darüber , ob ein Fall dem
Wahlgerichtshof vorgelegt werden soll , das Ple -
nun » der zuständigen Kammer entscheidet . Im
übrigen wurde das Gesetz nach der Regierungs¬
vorlage angenommen .

Hierauf wurde das Gesetz über den Wahl -
gerichtöhof in Beratung gezogen . Abg . wen .
Dr . Haas griff wiederholt in längeren Ausfüh -
rnngen in die Generaldebatte und in die Spezial -
debatte ein . Es gelang , die Majoritätsparteien
ivenigstens dazu zu bewegen , das ; si « die Abstim -
mung iiber gewisse prinzipielle Bestimmungen
aussetzten . ES handelte sich hauptsächlich nm die

Bestimmung , daß d « r Wahlgerichtohof bei der E» t -
scheidung über Inkompatibilität » ^ « durch Räte
des Obersten BerwaltnngsgrrichteS verstärkt tver -
den fall . Gegen diese Bestimmung wandte sich der
Redner der deutschen Sozialdemokraten schon von
dem prinzipiellen Gesichtspunkt « an « , daß die de »

mokratischen Grundsätze , auf welchen die Znsam¬
mensetzung des Wahlgerichtshofes beruht , durch -
brachen würden .

Zusammenfassend kann wohl gesagt werden ,
daß es der mühevollen und nervenausrribenden
Arbeit unserer Genossen gelang , wesentliche
Mängel beider vorlagen zu beseitigen .

Die . . Deiitka " kommandiert den

JinmunitätSanssrhuft !

Ter Vorsitzende des Iininunitätsausschnsses ,
Abg . Dr . M a z a n c c. l ) at sich sowohl des Prä -
sidinms , als auch der Mitgliedschaft im Ausschüsse
begeben und die vorläufige Führung der Geschäfte
des Jmninnitätsatisschilsses lwr der tschechische Na¬

tionalsozialist A i) u c c n 1) übernommen . Ueber
die Gründe , die Mazance zur Teniission ver -

anlaßtcn , erfahren wir aus Koalitionökreiscn fol -

Vrogrammatische Erklärung der

^tarpaLhornflen im Senat .

P' ujj , ii ». April . Tie heutige Senatssit -
znng natinl einen längeren Verlaus , als fiigtich
erwartet wurde . Ter nengeivählte Vertreter Kar -

pnthorussiands , Senator Egry , benutzte die Ge -
legenheit , „ in eine lange programmatische Er -
klärnng abzugeben . Er geriet hicbei mit den
Slowaken in einen Disput , der vom übrigen Teil
des Hauses teilnahmslos ausgenommen wnrde ,
da er in ungarischer Sprache geführt war .

Zum Gesetze über die Adoptiernng von
fremden Kindern an Kindesstatt sprach der
deutsche Christlichsoziale Dr . M a yr ° Harti n g,
der das Gesetz als a n e r k e n n e n s w e r t und

brauchbar bezeichnete . Er erklärte , daß er ,
trotzdem er der Opposition angehört , in der ' an -
genehmen Lage ist , das Gesetz zur Annahme zu
empfehlen . Er knüpfte daran die Bemerkung ,
daß bei einer statistischen lleberprüfnng der bis -
her beschlossenen Gesetze sich ergibt , daß jene Ge -
setze, die wirklich als gute bezeichnet werden tön -
uen , zumeist das Ergebnis der gemeinsamen Ar -
oeit der MehrheitSParteien und der Opposition
sind , woraus ersichtlich ist, daß
ein Heranziehen der Opposition zur Mitarbeit

dem ganzen Staate zum vorteil

gereicht .
Zur Vorlage über die Abänderung des Ge -

setzes betreffend die bedingte Verurteilung sprach
Senator Spiegel , der n. a. sagte: „ Wenn hier
die Frage über die Mitarbeit der Deutschen an -
geschnitten wurde , so können wir m« r sagen , daß

gendes : Ter . . )»»»»»itätSanSschuß Iwt jüngst in
einer von der . Koalition sclnvach beschickten Sitzung
Iro » dcö Widerspruches des Abg . Dyk beschlossen ,
den Abg . T a n s i k tvcgen des angeblickt » Ver «
gchens der Aufreizung nicht anzuliefern . Die
Sache beschäftigte nun den Zehncrausschuß der
Koalition , welcher anordnete , das , Abg. Tyk im
Hause diese Entscheidung deS Ausschusses rück -
gängig mache . Tie * geschah auch . Tyk bestieg in
der gestrigen Sitzung deö Abgeordnetenhauses die
Rednertribüne und beantragte die Rückverweisuug
der Angelegenheit Tausil au den Ausschuß . Abg .
Mazanec halle nun von der ganzen Sickte
überhaupt keine Ahnung , die Koalition hatte ibin
( dem Obmann des ImmnnitätSanöschusses! ) Mit -
teilungen über die Reafuinienliig ixs Beschlusses
nicht gemacht . Zum Protest dagegen beschloß Abg .
Mazanec , ans dem JnmninitätSanoschusl ans
zuschciden . Mit der Angelegenheit ivird nch in
seiner nächsten Sitzung der Klub der tschechischen
Volkspartei beschäftigen .

Annahme von Abändernngsanträgen
im Handels - und Gewerbeausschuh .

Im Handels - und Gelverbcausschnß wurde
die Debatte über die Gcwerbenvvelle für die
Slowakei fortgesetzt . Unsere Genossen stellten
zahlreiche Abänderungsanträge . Sic verwiesen
daraus , daß die Beratung der Gewcrbenovelle
endlich Gelegenheit iväre , ein altes Unrecht gut -
zumachen . Gen . K i r p a l verlangte die Ttrei -

chung jener Bestimmungen , die heule nicht zeit -
gemäß und unsozial sind , so die Bestimmung des
sofortigen Enllafsungsgruildeö , wenn der «Hilft *
arbcitcr versucht , die anderen . Hilfsarbeiter oder
die Hausleute zum Ungehorsam zu verleiten . Sie
wendet sich gegen den Paragraphen , der dein
Lehrmeister die elterliche Zucht zubilligt und so
zu gesetzlich bewilligten Lehrlingsmißhandlnngen
Gelegenheit gibt . Alle Paragraphen , die von der

Einhebung und Verwendung von Konventionell
strafen handeln , solle » gestrichen werden . Die

Genossen Hausmann und Palme bespra
chen in längeren Ausführungen die Ausbeutung
der Lehrlinge , die Pflicht des Gewerbcinhabers ,
dem Lehrling für die geleistete Arbeit angemessene
Entlohnung zu geben , über die Einhaltung der

gesetzlichen Vorschriften betreffend den Achtstun¬
dentag und des Betriebsgesetzes . Einige Abän

dmngsanträge , die von unseren Genössen gestellt
wurden , wurden angenommen , einige in Resoln
lionSanträgc umgewandelt und ebenfalls an¬

genommen .

*

man aus die Mitarbeit der Deutsche « nur dann

Werl legt , wenn es sich um unbedeutend « Sachen
handelt , nicht aber , wenn es sich um wichtige

politische Dinge handelt .
Ein Beispiel hiefnr ist die Presscnovelle .
Dr . Egri sagte u. a. : Enipsangen Sie mich

hier so, mit welchen Gefühle » ich hierher gekom -
inen bin . Ich wünsche , daß wir in unserer Ar -
best das gegenseitige Vertrauen immer haben .
Seien Sie , meine Herren , überzeugt , das; ein

jedes Wort , was ich hier sage , aus das Wohl

unseres Volkes und der Bevölkerung der ganzen
Republik zielt . Und wenn ich etwas sagen muß ,
was vielleicht die Interessen einiger kreuzen wird ,

soll es feineu Verdruß , keinen Zorn , sondern das

Einvernehmen , die Erkennung deö wahren Tat -

bcstandcS in Ihren Seelen erwecken . Messen
wir eilten jeden mit gleichem Maße . Dieses
Prinzip ist das Fundament der starken , gestnt -
den Staatsgründung und nicht der Wald

von Bajonetten , a » w c l ch c n n u r

Tränen , Blut und Leiden kleben . In
unserem dunklen Ieitalter . wo die schlechten
Geister die Seelen beherrschen , känu nur die

stille Arbeit der Weg des gegenseitigen Per -

stehens der richtige sein . Wenn wir uns danach
halten , wird unsere Belohnung die Ruhe der

Völker sein .
Die Minoritätsrechts sind nicht respektiert .

Ich kenne feine Minoritätsrechte , ich kenne mir

gleiche Rechte für alle Bürger . Solange
man nur die Steuer » ' tu unserer Muttersprache
verlangt und alles andere uns entzogen wird ,

solange können wir iiber Demokratie und Ge -

rechtigkeit nicht reden . Das wirtschaftliche Leben

ist zngvilndegerichtet . Keine Einnahme » , aber die

Steuerlasten ungeheuer . In der Außenpolitik

herrscht anstatt Versöhnung und friedlicher
Näherung Zorn und Haß . So kann man nicht
wirtschaften , so laitii » tan nicht lebe », so kann
man keinen starken solide » Staat bauen . Geben
Sic nitü meine Herren >vas uns gebührt und wo¬
zu Sie vertragsgemäß verpflichtet sind . Geben
Sic uns unsere Autonomie . Ordnen Sie die
Wahlen in den Sejm an . Solange die « nicht
geschieht , bin ich mit größtem Mißtrauen zur
Regierung erfüllt und ich loerde gegen s ä tu t «
lichc Regierungsvorlagen stimmen .

Ein Erfolg unserer Genossen im

sozialpolitischen Ausschuft .
In der gestrigen Sitzung des sozialpolitischen

Ausschusses wurde das vom Abgcvrdnetcnyatisc
beschlossene lasest znin Schutze des Lebens und
der Gesundheit der Anstreicher und Lackierer be
rate ». Tie Senatoren Genossen Iarolim und
L ö >v stellten hiczu sechs Abändernngsanträgc ,
von denen einer zur Annahme gelangte . In die
sei » wird verlangt , daß alle Fabrikate von Farbe ,
und Pasten , die mehr als zwei Prozent Blei
gelullt aufweisen , vom Erzeuger durch eine vor
geschriebene cinheitlickx Erkennungsmarke zu
kennzeichnen sind . Tiefe Vorlage wird nach den
Oslerfciertagen den Senat beschäftigen und man
darf daher annehmen , daß der obige Abänderungs
antrag . der fast einhellig angenommen wurde ,
auch i »t Hau sc angenommen werden ivird .

Telegramme .
BöikWe hetze in Thüringen .

Berlin , >0. April . ( Eigenbericht «) Im thü¬
ringischen Landtag kam es zu heftigen Szenen an
läßlich einest Antrages der Regierungsparteien ,
den l . Mai als gesetzlichen Feiertag ztt bcsci
1 ige n. Die Regierungsparteien hatten diesen
Antrag eingebracht , um dem Drängen der Deutsch
völkischen , die neuerdings der thüringischen Re -
gicrnng Schwierigkeiten machen , cntgegcnzu -
komme » .

Trotz der dentschvöltischen Angrisse gegen den
sozirldemotratischctt Präsidenten der thüringische »
Laudesbank . Genossen Lob , hat sich bisher die
Regierung in Thüringen nicht entschließen können ,
Löb seines Postens zu entheben . Löb genießt in
allen Kreisen einen hervorragenden Ruf als Bank
fachmann . Die von ihm vor einem Jahre mit
einem Goldlap ' llal von nur 20 . 000 Goldmarl be
gründete thüringische Landcsbank hat im ersten
Jahre ihres Bestehens nach Abschreibung sämt¬
licher Einrichlmigskosten , die der thüringischen
Regierung nicht einen Pfennig kosteten , einen
Reinertrag von nicht weniger als 2. 0 Millionen
Goldmark abgeworfen , der allein dein Lande Thtt -
ringelt zugute kommt . ES ist infolgedessen ver
stündlich , daß die bürgerliche thüringische Regie
ntttg sich sträubt , Löb abzusetzen , trotzdem er Jude
und Sozialdemokrat ist.

Was sogar dem reattionaren Minister
zu stark war .

Berlin , 10 . April . ( Eigenbericht . ) Zum all¬

gemeinen Erstaunen hat sich der Rcichsinnen -
minister Dr . Iarrcs dazu aufgeschwungen , die
in Berlin erscheinende deutschvölkische „Deutsche
Zeitung " auf zehn Tage , bis zum 20 . April , zu
verbieten . TaS Verbot wird mit einem
Artikel Vi a u r e n b r e ch e r S begründet , in dem
über die Stellung der Reickrswchr zur Verfassung
ausgeführt wird , das; die Reichswehr sich bei ge
gebenctn Falle nicht an ihren ans die Verfassung
geleisteten Eid kehren wird , sondern selb statt -
big politisch Handel n. das heißt sich einem

eventuellen bewaffnete » Umstürze anschließen
werde . In der Begründung des Verbotes heißt

es , daß solche Ausführungen und Anforderungen
an die Adresse der Reichswehr geeignet seien . Be «

streb »ngen ans Umsturz der Verfassung zn fördern
und zu unterstützen .

vroste Streits und Aussperrungen
in Deutschland .

Mannheim , 10 . April . ( Wolfs . ) Tie Lohn -
itud ArbestSkäinpfe tu der nordbaduschen n» td Pfäl »
zischen Industrie nehmen an Ilm fang zu .
Durch die gestern erfolgte AuSsPerning in den

Lanzwcrten ist die Bewegung auch in die

Metallindustrie getragen worden . Heute
hat der Verband der Metalliüdnstriellen sämtlichen
Firmen mitgeteilt , daß bis zum 17 . April alle

Arbeiter gekündigt werden sollen , falls nicht
bis dahin die Arbeit in den Lanzwerken wieder

attfgenontntett ist.
In K a i s o r s lauter tt ist die tausend

Mann zählende Bclegsckiaft der dorngcit Spinnerei
wegen passiver Resistenz ausgesperrt worden .

Stabilisierung des Voincatö - Systems
in der Kammer .

Paris , 10 . ' April . Die Kammer behandelte
heute nachmittag den Antrag auf Schaffung von

Äbgeordnetenmandaten mit sechsjähriger Dauer
uttd mit Erneuerung eines Drittels der Man -
date nach je zwei Iahren . Bon sozialistischer
Seite wurde der Antrag bekänipft und Namentlich
varauf hingewiesen , daß für die Regelimg dieser
Frage nur der Kongreß zuständig tväre .

Der Innenminister erklärte , daß die Regie -
rung dem Antrage im Prinzip ? zustimme .
Abg. Bouisson plädierte für den Antrag , weil
er die Stabilität der parlamentarischen Arbeit

fördere . «Hierauf wurde die Generaldeb - . ittc ge -
schlM «.
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In der Speziakdebatte wnrde der erste Ar
lilel , welcher das Prinzip der sechsjährigen Man
datsdauer mit cht Drittel Erneueriiiig nach zwei
Jahren bestimmt , angenommen .

Saniert,ttgs - Attordarbett im unga «
tischen Parlament .

Budapest , lO. April . ( M. T. I . ) Tic National
Versammlung votierte mit >27 gegen Rt Stimmen
die Verlängerung der SitzungSdattcr auf sechzehn
Stunden für die Zeit der Verhandlung der St -
niermtgsvorlage . Bon morgen angefangen >vcr «
den dir Sitzungen des Parlamentes früh 7 Uhr
beginnen und mit eiustündiger llnterbrechnng
«zwischen 2 und !4 Uhr bis Mitternacht d>tucr ».

Zur Regierungsvorlage ergreift der Anhänger
Michael Karolvis , Viuzcii ; Nagy , unter » n -
gelten crem Lärm d>ts Wort . Ein Teil der
Regierungspartei scktickt siel) au . den BcraiuugS
saat zu verlasse ». Nagy erklärt , das ; die Auslands ,
aulcihc uicht nur zu spät komme , sondern auch
zur Stabilisierung der Krone ungenügend sei.
«Hierauf tvnrde die Sitzung unierbrochen .

In der NachnnttagSsitznng setzte Nagt , sein «
Rede fori . Außenminister D aruvary crtvidcrt
ihut auf citt Zitat aus einem rumänischen Blatte ,
das im Zusammenhang mit der Tätigkeit des Mi¬
nisterpräsidenten steht ( WaS ist der Inhal ! des
geheimnisvollen Zitats ? T . Red. ) und weist die
darin enthaltene V rrdächtignng als gemeine ,
Verleumdung zurück .

Fittanznnttister K 0 ra » yj erklärt auf den
Portvnrf Nagyo , daß die Regierung gegenüber
Jugoslawien über den Trianoner Vertrag hinans «
gehende "Verpflichtungen übernommen habe , daß
dir Verpflichtungen Ungarns gegenüber Jugo¬
slawien ausschließlich aus dem Friedensverträge
rrfließen . Abg . Bcuedek ( Temokratl leimt die
Saniernngsvorlage a b.

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

New Kork 100 » c Dollar 5 . 00 . 75
Altrich 100 > Schwei, . Zran » 10 . 05 . 01 »
Berti « 1 Mark 127 . 500 . 000 . 000 00
Wien 1 iisicrr . Krönet » 3 . 150 . 00

Prager Kurse am Itt . April .
Oold Wnrn

100 Bon . Mulden . . . 1277 00 l ' _»8. ' UM)
1 Billion Mar . ' . . 7. 50 *00 7. 70 00
100 beiß . Kraut « . . . 180 *25 *0» 18175 * 00
100 icklwei «, . ivrant . . 000 . 00 0 » 1-0 ! . 00. 00
1 Pfund itcriinn . . 1 «17. 02. 60 119 . 52 . 70
100 Lire 153 . 25 *00 154 . 75 *00
l Dollar :14. 25*0» »4. 55 *00
100 nana . Franks . . 2ii . 25 *oo *. ' >275 *00
100 Dinar «12. 87*50 11. 07' . 50
10. 1100 ninavar . Kronen «t . 40*0(1 «IIKVO »
1,000 . 000 votn . Marl . . 0. 34 25 «4. 11*25
10 . 000 öüerr . Kronen . «1. 8. 0*30 5. 00 *05

Tages - Reuigleiten .
Streikbrecher . Hasardeur und Betrüger .
Zur Flucht deö Präger Bankiers Rosenbaum .

Ter Prager Kasinospicßer und Grabcnkaffce -
luuisbcsucher , der auch in den Restaurationen de «
„ Blauen Stern " und des „ Hotel de Saxe "
Stammgast ist, durchlebt wieder einmal an cht -
erfüllte Tage , die lebhast an die Zeit erinnern ,
als unser Blatt sich das Recht „ anmaßte " , die

Affäre des Bankbeamten Brvd in ihrer ganzen
krassen Wirklichkeit vor den Augen der Oeffent -
( ichfeit zu enthüllen . Ganz verstohlen reichten
sich damals die Prager „ Stützen der tzsesellschasl "
in den Restaurationen und Kaffeehäusern das

verhaßte „Soziatisleublait " zu , das die „Frech -
( Kit " aufgebracht halte , der Präger „ guten Ge -

sellschast " einen an Deutlichkeit nichts zu lvün -
jcheit übriglassenden Spiegel entgegenzuhalten .
An der Brodaffärc war bekanntlich auch der *

Bankier R o s e n b a u tu beteiligt , der heute , wie j
bekannt , den Anstoß gegeben hat , dich; das Präger ,
deutsche Bürgertum in Unruhe und Verwirrung .
versetzt wird . j

Das Bild , das wir vorgestern von Rosen - j
bau mentworfcn , macht es verständlich , lvantm !
da « Präger Bürgertum diesmal besonders denn - !
ruhigt ist . Als Rosenbanm während des Bank - «

bcamtcnstreikes im Jahre 1921 Streikbrecher - •

diettste versah und zur Niederlage der Bankbe - !
amten beitrug , war die Prager Bourgeoisie mit
ihm sehr zufrieden . Als er dann in der Brvd - «
affäre auch öffentlich als I ' . - elvohitheitshasardcur
entlarvt wnrde , deckte ihn das Präger Bürger¬
tum , das ja seinem Liebling diese „ Passion " ,
gerne «zubilligte . ' Auch als Rofettbaunt in der
Länderbank , deren Prokurist er war , den Ab -
schied bekam , ließ ihn das Bürgerin »! noch nicht
sallen , entrüstete sich vielmehr darüber , daß wir
durch unsere Enthüllungen in der Brodassäre da «
Schicksal dieses typischen Olesellschaftsparasiten be ««
sehten » igten . Rosenbaum tvnrde selbständiger!
Bankier — die „gute " Gesellschaft hatte also «
keinen Grnnd , ihn nicht als ihres gleichen zu
betrachten . {

Der Friede , den das Bürgertum mit ,
Rosenbanm geschlossen hatte , war jedoch nicht «
von langer Dauer . Rosenbaunt , der früher !
höchstens durch seine Sireikbrecherdiettste seine 1

Arbeitskollegen , durch sein «Hasardieren ihm
wesensgleiche Individuen geschädigt hatte , griss
mm das ihm anvertraute Geld seiner Geschäfts-
freunde an . Wo es um das heilige Eigentum
des Spießers geht , da wird er bekanntlich wild .
Das Prager deutsche Bürgertum macht da keine
Ausnahme . Zuerst wurde allerdings der Ver -
such gemacht , die Affäre im Sande verlaufen zu
lassen . . Hieß es doch, daß die Familie fiir alle

Verpflichtungen aufkommen werde . Dies scheint
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nun bei der enormen Höhe der Schadenssnmme
— über vier Millionen Kronen — nicht der

Fall zu sei ». Da sich also die Affäre »ich ! „ ei »,
richten " läßt , macht das Prager Bürgert »»! den

krampfhaften Versuch , Rosenbaum von sich abzu -
schütteln . Wenn ein bürgerliches Blatt vor

einigen Tagen zuerst feststellte :
„ Roscnbaum ist nicht , wie im ersten Auge »

blick angenommen wnrde , ein Opfer der Fran
kcnspcknlation geworden , RosenbanmS Vermögens
Verhältnisse waren vielmcbr schon lange zerrüttet .
Er führte ein kostspieliges Leben , er spielte
Karten , h a s a r d i c r t c nächtelang , in
denen er oft ganze Vermögen verlor , wettete ans
allen Rcnnpläven der Republik um Summe » , die

mehrere Monatsgehälter ausmachten ,
er hatte auf der Effektenbörse in der lebten Zeit
ein « ausgesprochen n n g I ü ckl i ch e Hand
und da er Frauen über alles liebte , selbst aber
nicht das war , waS man einen schönen Mann

bezeichnet , so kostete ib » auch dieses Vergnügen
» eben seiner Ehe sehr hohe Summen —"

und dann , nachdem es hervorgehoben hatte , daß
sich die Verwandten Rosenbmims bemühen , die

Sache beizulegen , sich noch zu folgender „ Würdi -
gung " herbeiließ :

Wir wollen Gerechtigkeit üben und sagen ,
daß mitschuldig an dem Zusammenbruch dieses
Bankiers sicherlich sein gutes Herz war . Bei
allen seinen Fehlen » , bei all seine »» Schlendrian
war er innerlich ein guter Mensch , voll

Witz und Humor , ohne Mißgunst und vor allem

ohne jede Geldgier , die sich auf den Heller stürzt
und blaß ivird vor Neid , wenn der andere hundert
. Kronen mehr verdient . Er gab leicht aus , damit

auch die andern eine Freude von feinem
Gcldc haben . Das war „sein größter Fehler und
daran ging er zugrunde —" »

so nnlß he,lte konstatiert »verde », daß schon die

gestrigen bnrgcrlick ^en Blatter energisch von

Rosenbanm abgerückt sind . Ein Beweis dafür
ist , daß sie die letzte Lumperei Nvsenbaums vor

feinem Verschwinden ans Prag der Ocffeittlich «
reit preisgaben : Rofenbanm beschaffte sich vor

feiner Flucht beim Kassier der Länderbairk , Z i n -
tel , dessen früherer Vorgesetzter er »var , leih -
weife ans einen Tag 230 . 000 Kronen .
Zintcl , der Rofenbanm voll vertraute , übergab
ihm unter dem Versprechen der Rückgabe am
nächsten Tag von E i n l a g c b ü ch c l n den
Betrag . Roscilbanm begründete sein Anstiche »
damit , daß er einem gcivissen Dr . Lewit noch
am gleichen Tage 230 . 000 . »krönen zu übergeben
habe , die er nivmcntan nicht flüssig machen könne .
Mit dem Geld kam Rofenbanm natürlich nicht
mehr wieder .

Rofenbanm , der als selbständiger Bankier
im eigenen Luxusa »tto bei der früheren » Kund -
fchast der Länderbairk vorstihr , um ihr unter Bor »
spicgeluitg glänzender Geschäfte Geld hcrauSzu -
locken , der »reit über feine Verhältnisse lebte und
der dann schließlich an einem seiner früheren
Untergebenen zun » gemeinen Betrüger wurde ,
ist erst — das sei nochmals festgestellt — in dem
Augenblicke von der Präger Gilten " Gesellschaft
fallen gelassen »vorbei », als die Aussicht , seine
Familie werde die Schltlden bezahlen , inliner
geringer >v»»rde . Ten „innerlich g»»ten Men -
scheu" Rosenbaum »vird die Präger deutsche
Bourgeois jedoch nicht abzuschütteln vermögen :
Sic hat sich seiner angenomincn , als jeder an -
ständige Mensch bereits den Stab über ihn gc »
brockren hatte , sie »vird auch jetzt — » venu sie sich
plötzlich noch so heftig entrüstet — nicht vcrlciig -
« cn können , daß er einer ihrer würdigsten Mit -
glicder »var . Die Entrüstung ist doch nnr ein
Betvcis dafür , daß so manche Stütze der Prager
deutschen Gesellschaft heute fürchten muß , gleich
Ro- scnbmln » entlarvt zu »rerden .

Schillers „ Räuber " von — Goethe . Hinten
weit in der Slotvake i liegt D e u t s ch p r o b « n,
eine fast dnrchivcgs deutsche Gemeinde , aus der
man zunächst ein NLmcckc Pravno machte. Wei -
tcvhin ist man bemüht , aus dem Nämceke «in

Ccffc z » machen . Nun wollte kürzlich ein dcut -

scher Jngendvercm von Rönieckeproben die . . Rän¬
der " ausfuhren , von denen alle Literaturgeschichten
behaupten , daß ihr Verfasser Schiller heißt . Wie
»vir erfuhren , sollen diese „ Ränder " und dieser
Schiller auch jenseits der deutschen Zungc seit
den letzten hundert Jahren einen ganz bekannten
Namen habe »: . Richlsdestotrotz »vnrdc die Auffüh¬
rung der , „ Räuber " von der tschechoslowakischen
' Behörde mit dem Bemerken verboten , warum man
denn gerade Stücke von — Goethe aufführen
»volle . Zu »vissen , von »vci » die „ Ränlrer " sind ,
dazu reicht da ? Wissen des Zensors von Priwitz
oder Neutra nicht aus . Er , der »vahrschcinlich in
der Schule just damals gefehlt hat , als der Lehrer
über Goethe und Schiller sprach , weiß sicherlich
auch nicht einmal , daß die . „ Räuber " ein rovo -
lntionäres Drama sind , » vaö zu »vissen ja sonst z»»r
fockilickwn Ausbildung von Zensoren , unbedingt
gehört . In Neutra »reiß der Zeitsor nur so viel ,

daß die „ Räuber " eine deutsche Dichtung sind
und er hätte ihre Aufführung ebenso Verbote » ,
wenn ihm statt des verstorbenen Herr » Goethe
irgend ein Müller oder Schnlzc als Autor cingc -
fallen »väre . Dan » it aber hat er de » immerhin in -

tercssantcn Bevreis geliefert , daß in her Tschecho -
slotvake » sowohl Goethe als auch Schiller konfis -
ziert werden können . Wir warnen darum vor

öffentliche, » Gebrauch ? des , >HeidcröSleinS " oder
der Bürgschaft " .

Gcldsammlungen zu,n Quecke der Tnberku -

loscbekämpfung . Der Gcsamtvcrband der beut -

scheu HilfSvereine für Lungenkranke in der Tsche -
choslowakei führt im Monat April SainmluiUen
durch , »vclche die deutsche »» Parteien mit folgendem
Ausruf bei der deutschen Bevölkerung befürworten :

Der Gcsainwcrband der deutsche » Hilfüvcr -
eine für Lungenkranke in der Tschechoslowakische »
Rcp»»blik hat von der Regierung die Bewilligung
zu Sanimlllngen für die Tiiberkuloseufürsorge
während d^s ganze » Monates April erhallen nick
»vlrd an dr « dcnttsche Bevölkerung mit dein Er¬
suchen herantreten , sich an diesen , mittels Tain -
iiielbogei » durchzuführeuden Sammlungen z»l bc<
tciligc ». Die gefertigten Parteien cinpfehlcn die -
scs Hilfswerk und hoffen , daß jeder nach seinen
Kräften sein Scherflcin zu diese »» Hilfswctt « bei -
tragen wird .

Dieser Aufruf ist von den Vertretern aller beut -
scheu Parteien gezeichnet .

Die AnwaltSangestcllten sollen ganz der
Willkür ihrer Dicnstgebcr ausgeliefert werden .
Die elende Entlohnung dieser Angestellten soll
nicht einmal die Schranke aufweisen , daß der
Advokat verpflichtet ist , nach dreimonatiger Per -
» veudung nicht weniger als 255 Kronen und
einem Sollizitaror mit wenigstens zehnjähriger
Praxis mindestens 1020 Kronen monatlich zu
zahlen . Auch dies ist den Herrschaften zu viel ,
sie »vollen „frei " über ibrc Sklaven verfügen
und gedenken über Antreiben der Scharfmacher
— hauptsächlich aus Nordböhmen — Sonntag
die geltende Norm über das Arbeitsverhältnis
in AnwaltSkanzleicn kurzerhand a u f z u h. c b c n
und die Angestellte »» für vogclfrei zu erklären . Tie
Angestellten » Verden sich zur Wehr setzen und ihre
beiden freigewerkschaftlichen Organisationen , der
Zentralverband in Teplitz und die Fachorganisa -
tion der tschechischen Anwalts - und Notariatsan¬
gestellt ?» nehmen den Kampf auf . Die heutige
Protestversannnlung in der Prodnkteitbörsc in
Prag um 7 Uhr abends wird den Äldvokaten klar

machen , daß sich ihre Angestellten nicht knechten
lassen.

Ermäßigungen für kurbediirstige ehemalige
Kriegsgefangene . Die ehemalige Reichsorgam -
ation zur Heimbcsörderung der Kriegegefan -
zcncn mit dem Sitze in Reichstadt hat sich
durch Spenden ( Schenkungen ) in dem Brand -
ström - Sanatorium in Marien dorn -
Schmeckwitz , Sachsen , in der Bolksncrven -
Heilanstalt F r a n k e n st c i n bei R u m b u r g
und im K r ü p p e l h c i in in R c i ch e n b c r g
fiir clicmaligc kurbediirstige Kriegsgefangene Er -
Mäßigungen gesichert . Es »vird deshalb an dieser
Stelle bekanntgegeben , daß Aufragen mit Belegen

JMche Bessa .
lzZn Hugo H o s m a n n s t h a l S zweibändigem
„ Deut scheu Lesebuch " , München , Bremer

Presse . )

Wenn es richtig ist, daß die Lyrik daS Ge
fühlsleben und das Drama die Konflikte imdcr
spiegelt , die ein Volk betvegcn , so darf man die

Prosa als den Ausdruck des geistigen Werdegangs
eines Volkes ansprechen ; seine . Kraft , Borstel -
hingen zu fassen , Gedanken zu bilden , sick» zu kon .

zentrieren und zu entfalten , setzt sich in die Fähig
reit um , die Worte treffend zu brauchen , Inhalt
und Form in - Harmonie zu bringen und der
leichten Betveglichkeit des Geistes die Anmut der
Sprache anzugleichen . Lyrik und Drama stau -
den , »Die schon . Herder sagt , den Völkern in ihren
Kinder - und Iüngliugsjahren zur Verfügung ,
die Prosa gehört dem reisen , zur vollen Höhe
entwickelten Mann . Auch die Deutschen lernten
erst diese Knnstsorm der Sprache beyerrschcn , als
sie ihr eigenes geistiges Ich entdeckt hatten , als
nicht mehr Standes - und Klasseitknlturen , wie
Rittertum oder Kirche das Antlitz des Volkes
formten , sondern individuelle , eigenpersönliche
Züge an ihn » hervorzutreten begannen . In
jener Zeitenwende vom Mittelalter zur Neuzeit
entdeckte sich die junge deutsche Persönlichkit in
einer eigeMvilligen , kraftvoll überschäumenden
ja sich oft voll Knabenlust überkugelnde » Prosa ,
aber mau merkt es den Luther und Fischart uii ,
daß das neue Instrument ihre »» Hairden noch
ungewohnt ist — am meisten dort , wo sie sich

und ärztlichen Zeugnissen direkt an diese
g e n a n n t c u Anstalten zn richten sind
Stirb nicht an die obengenannte , nicht m ehr

bestehende Reichsorganisation in Reichsstadt .
Die Hochivasscrkatastrophc in der Ostslowakei .

Die Antwort der Regierung ans die Jnterpella -
tion des Abgeordneten Genossen P . Wittich
und Genossen , betreffend dir Hochivasscrkatastrophc
in der Ostssotvakei . dir das Datum des 8. Llpril
hat . lautet »vre folgt : Die Regierung hat Maß -
nahmen getroffen , damit die Schäden und Unfälle ,
die durch Hochwasser in der Slowakei verursacht
»vurden , raschest und sorgfältigst erhoben lind fest -
gestellt »rerden . Das Ministerium des Innern hat
im Einvcrnehnren mit dem Finanzminffterium
vorläufig 1,000 . 000 Kronen für die erste Hilfe in

den alleidriilgendstcn Fällen angewiesen .
Sechs Monate schwer «» Kerker für « inen

minderwertigen Ring . Das Troppaucr Lan -

desgericht kann für »ch den Ruhm in Auspnich
nehmen , von allen Gerichten der Republik das

ltrengstc zu sein . Jede Lappalie »vird mit den dra -

tonischesten Strafen geahndet . Der ans Olmütz

stammende 26 Jähre alte Rudolf Zapletal
kam eines Tages in die Wohnung der Frau Marie

Krull , welche in den Troppaucr Baracken

wohnt , ton jcntandcn zu suchen . Dort hielt sich
Z. einige Stunden auf ntid als er fort »var . trer -

mißte die Frau Krull einen minderwerttgen Gold -

ring und 15 Kronen . Der Scheden betrug ins -

gesamt 75 . Kronen . Z. » mlrdc bald verhaftet und

gestand nach anfänglichem Leugnen den Diebstahl
zu. Da er schon vorbestraft ist , » mrde er zu sechs
Monaten schiveren Kerkers verurteilt .

Keine Einstellung des Luftverkehrs von Prag
aus . Die Franco - Roumame- Lnftschiffahrts - Gesell -
schast teilt mit : Die in der Tagespreise vcröffent -
lichte Meldung betreffend die vorübergehende Ein -

stellnng des LuftschiffahrtZ - BriefverkehreS auf der
Strecke Paris —Prag —Bukarest , Prag —Bukarest und

Prag —Warschau hatte zur Folge , daß in einigen
Blättern tendenziöse Informationen veröffentlicht
»vurden , als ob der gesamt « Lnftschiffahrtsbetrieb
auf den erwähnten Strecken eingestellt worden wäre .

Demgegenüber ist festzustellen , daß cS sich absolut
nm keine Einstellung , sondern um eine Ein -

schränkung des ÄrftschlffahrtSverkehrS hanbeli .
Mit Rücksicht auf die besonders in den letzten Wo -

che » herrschenden ungünstigen Witterungsvcrhält -
nisse wurde vorübergehend lediglich der Luftschiff -
sahrtsbricfverkchr eingestellt , während Reisende und

Frachtstücke in unverringerter Zahl weiter befördert
werden . Vorn 1. Mai ab wird der Lustschiffahrts -
verkehr ans den Strecken Paris —Prag —Bukarest
und Prag —Warschau täglich , anstatt wie bisher
dreimal in der Woche , erfolgen .

Dl « Nichtigkeitsbeschwerde im Haoila - Prozeß
überreicht . Die »Verteidiger der zum Tode verurteil -
len Hilda H a n i k a und ihrer Mutter Charvat
haben nach Erhalt deS schriftlichen Urteils die Nich -
tigkeitsbeschwerden eingereicht . lieber die Beschwer -
den dürste in zirka sechs Wochen verhandelt wer -
den . Der Staatsanwalt hat wegen des geringen
Strafausmaßes für den Angeklagten Vcsely die Be¬

reifung eingelegt .

DaS AnSwauderungStvese « im Jänner und Fe -
der 1924 . Nach den vorläufigen Vormerkungen des

Statistischen Staalsamtes ( zu deren Vollständigkeit
noch Berichte aus elf Bezirken für den Jämicr und
aus 26 Bezirke »» für den Febcr ausstehen ) tmirdcn
in der Tschechoslowakischen Rcp »»blik Anstvanderer -

päfse ausgegeben zur Auswanderung nach Frank
reich im Jänner 425 Personen ( Feder 491 Pers . ) ,
Kanada 8 ( 15) , Oesterreich 141 ( 17b, , Magyarien 117

108) , Argentinien 462 ( 788 ) , Deutschland 145 ( 111 ) ,
Rumänien 78 ( 82) , Sotvjetrußland 22 ( 82) , Ingo -
slawien 109 ( 95) , Brasilien 88 ( 61) , Italien 81 ( 17) ,
Polen 37 ( 82) , sonstigen Staaten 79 ( 103 ) , nicht
angegeben 5 ( 3) ; zusammen also im Jänner fiir
1697 Personen und im Fcber für 2111 Personen .
' Außerdem wurden im Jänner 1924 fiir 9972 Per -
sonen , im Fcber 1924 für 11 . 766 Personen AuSwan -
dererpäsic nach den Bereinigten Staaten von R" rd -
amcrika ausgegeben . In dieser Anzahl sind aber
auch Personen inbegriffen , für die diese Pässe schon
in den früheren Jahren ausgestellt ( daher bereits

statistisch ausgewiesene ) worden sind und welch « bis

seiner ain souveränsten Herr zu fühlen glaubten ,
in Worttvitzen , Verdrehungen und allerlei
frohem , doch täppischen Spiel . Die gelassene ,
selbstverständliche . Herrschaft über das Wort
branchtc , um lreranznreifcn , noch manches Jahr -
zehnt und Jahrhundert , das Wesen der Persön¬
lichkeit mußte vorher nicht nur einigen Auser -
wahlten , sondern der ganzen geistigen Oberschicht
in Fleisch und Blut übergehen . Erst das deutsche
Bürgertum des achtzehnten Jahrhunderts , dem
gewaltige Leistungen des Verstandes und der
Phantasie ein gerechtes Selbstgefühl gegeben
hatten , schliff sich in der Prosa die Waffe zurecht ,
sei,re Ideen zu verfechten , die Bilder der Seele
in Anschauung umzusetzen , sich feinen Anteil am
Staate zn erkäinpfen . Leicht und frei , ohne Ueber -
ladung und Wortwitz , zweckgerecht und männlich
schreitet die Sprache des ersten großen Prosaikers
der Deutschen , Lessings , einher , mit ihm eröffnet
dann auch HofmannSthal sein „Lesebuch " . Selbst «
lreschelduitg und Selbststolz , die Grundpfeiler alles
altsrecliten MenschtnmS , geben Lessings Sprache
in dem » was , und darin , wie er es sagt , das
Gepräge , man höre et » « den Henrichen Satz :
„9! och sind mir in »» reinem Leben alle Beschäf¬
tigungen sehr gleichgültig gewesen : ich Hab« mich
nie zu einer gedrungen , oder nur e » boten : baer
auch die geringfügigste nicht von der Hand ge -
»üesen , zu der ich mich ans einer Art von PrÄi -
fiktiv » erlesen zn sein glauben konnte . " Mit dem
Stücke , das diesen Satz enthält , ist der Grut¬
tau der Sammlung angeschlagen : Sie sucht die

Prosakttnst an den Quellen auf , culs denen sie
lauter und klar fließt , alles Angelesene , Falsche
und Unechte ist draußen geblieben . Und gerade

dank dieser Strenge erkennen wir den ganzen
Farbenreichtum , die unendliche Anschmiegsamkeit
und Ausdruckfähigkeit der Prosasprache . Sic hat
Raum für Lessings Herbe , für Herders fiel üoer
die Grenzen voll Raum und Zeit schwoifende
Phantasie , für des Wandsbeckcr Boten Claudius

zutunlichc Anmut , fiir Hamanns oder Lavaters
erhaben - krause Seltsamkeit , fiir Kants strenge
Weisheit , des Novalis Innigkeit , für Lassalles
dialektische Schärfe , Stifters Goldschmiedekunst
am Worte und für Goethes reiche , in drei Men -

schengenerationen lebendig »virkendc Seele . Die
überströmende Fülle von cigenwüchsigen , sprach -
getvaltigen Menschen , die zwischen 1750 und 1850

ausstanden , weckt Beton nderung und Staunen ,
und »»er imnrer von den vielen Meistern in
Demut sein Bestes ans dem Wnnderborn der
Sprache empfing , hat ihr ebensoviel dafür ge¬
geben , hat sie nm Tön « bereichert , die nicht mehr
verklingen werden , hat sie, die zarte und bieg -
tarne , für all ihre schwereil Aufgaben noch per -
feinett und veredelt . Diese Wechselwirkung von
Sprache und Sprachschöpfer zu verfolgen , all die
Qnellen zu überblicken , ans denen deutscher Geist
»lud deutsche Prosa gespeist wurden , ist an Hos.
mannschals . Hand leicht , lehrreich und erhebend ,
» nd was uns das Schönste dünkt : dieser Lehr -
bnrsnS erfolgt nicht ans Grund toten und ent -'
jaltait Materials , sondern jedes Wort , das in
den beiden wundervoll gedruckten Bänden deS
„Lesebuches " steht, lebt und glänzt von innerer
Helle , jeder dieser geistenttoachsenen Sätze strahlt
die 1 traft ans » das falsche und eitle Geschwätz
von Wortemachern und Mvdcskribenten in seiner
ganzen Richtigkeit zu enthüllen . K.

« . «prll 1924 .

her nicht auSivcindern konnten . Die Anzahl der

Personen , fiir welche im Jänner und Febcr 1924

zum erstenmal . AuSivaitderrrpässe nach den Per -

einigten Staaten ausgestellt wurden , »vird durch
eine nachträgliche Sortierung ermittelt und später
bekanntgegeben »verde ».

Anklageerhebung in der Benzinafsäre . Das

„ Narodni Osvobezcni " teilt mit , daß die Unter -

Ilching der an der Benzinafsäre beteiligten Zivil -
Personen so fortgeschritten ist , daß binnen 14 Tagen
zur Erhebung der Anklage geschritten werden dürste ,
die offenbar auf die Verleitung zum A m t S -

mißbrauch nach 8 165 St . - G. lauten wird .

Ein Todesurteil . Zum Ticke durch den Strang
hat das Schvurgericht in Königgrätz den Han -
delsmann Josef 8 vore aus Böhm. - Skalitz vcrur -
teilt , der seine Frau am 17. Feder erschoß .

Fliegerabsturz bei Eger . Der Militärpilot Franz
Podzemny der Flieger - Abteilung in Eger stürztc
zwischen Reichersdorf und Eger in der Nähe de !
linken Egcrufers mit seinem Flugzeug ab . Der Pilot
wurde als Leiche unter den Trümmern des Flug ,
zenges hervorgezogen .

Ein « Untergrundbahn für Prag ? In der letz -
len Verwaltungsratsitzung der Prager elektrischen
Straßenbahnen brachte der Stadtverordnete 8 t 5 «
iaiiek den Gedanken des Baues einer Untergrund »
bahn für Prag zur Diskussion . Der Vorsitzende er -
widerte , daß der Bon bereits in Erwägung gezogen
wurde ; die Kosten einer Untergrundbahn in Prag
würden sick» für einen Kilometer aus 12 bis 15 Mil¬
lionen stellen . Ob und wann man einmal an den
Bau einer Untergrundbahn werde schreiten können ,
laste sich gegenwärtig nicht sagen .

Das Schicksal der Völkischen ist die Frau . Un -
ter diesem Trtel lesen wir in einem reichsdeütschen
Brudcrblatt : Der dcutschvölkischc Führer
W u l l e kämpft einen Heldenkamps um die Rasse-
Echtheit seiner Großmutter . Von seinem Mit -
trcitcr Graefe wird behauptet , daß er auch nicht
>anz stubenrein sei. Die Ganz völkischen rächen
ich für solche Anziveiflnng ihrer absolut arischen

Gesichter dadurch , daß sie Helfferich , Hergt , Preher
und alle die Grafen und Barone der h a l b v o l -
Ii i scheu Deutschnationalen der jüdischen Blut -

Verseuchimg bezichtigen . Wer soll da als Laie nun

noch Aar sehen , » veim die ganzen und die halben
ich gegenseitig der Mischung zeihen ? Um das

Blaß — einstweilen ! — voll zu machen , veröffent¬
lich » ein deutschvölkischer Führer Pommerns ,
Prof . Egenolff in Stettin , zornbebend die sol -
gende Erklärung : „ Ein durch Mißverständnis
oder böswillige Absicht entstandenes Gerücht in
der Provinz Pommern behauptet , daß der Unter -

Mchnete , zur Zeit im Deutschvölkischen Verband

tätig , mit einer ungarischenIndin verhci -
ratet sei. Ich stelle hiermit fest daß dies nicht zu -
trifft ; vielmehr ist meine Frau Ungarin ans aller

trcng katholischer Familie . - Wer nach dieser
meiner durch alle pommerschen Zeitungen gehen -
den Erklärung dies Gerücht noch »veiter in Um -

lauf setzt, macht sich der böswilligen Berlenm -

dung schuldig . " DaS ist ein Trost im völkischen
Leid . Die schwarzhaarige Frau Egenolff ist nicht

jüdische , sondern katholische Ungarin . Aber es

bleibt des Leides noch genugsam . Die Frau ist
also dock, keine D e u t s ch e. Ja , nicht einmal
Arier in . Denn die Ungarn gehören nun ein -

mal — Wotan sei ' S geklagt — nicht zur germanll
scheu Edelrasse . Sie werden zur u r a l - a l t a i -

s ch e n Bölkergruppe , ganz »vie die Finnen , gerech -
net . Ihre Sprach : wird unter die finnisch -
ungarische Gruppe rubriziert , doch steht sie
der Sprache der eigentlichen Ugren ( Wogulen ,
O st j a k e n) am nächsten . Bedeutsame Ethnolo -
gen halten die Ungarn oder Madjaren gar für
die Nachfahre « der Hunnen , gegen deren . König
Ailla (Etzel ) bekanntlich die germanischen Edc -

finge nach der Heldensage in schürerem . Kampfe
standen . Ist es für die Deutschvölkischen nun

erlaubt , eine „ Fremdstämmige " zur Gattin zu
nehmen ? Das Programm der Deutschvöllischeir
verlangt besondere „Gesetze zur Pflege der Sippe
und Familie " und ferner „ Ausweisung
aller . . . zugezogenen oder ringe -
bürgerten Fremdstämm igen " . Wie

verträgt es sich mit den völkischen Hochzielen , daß
ein germanischer Edcling ein ugrifch -finnisches ,
spihbackc »knochiges schlitzäugiges Hunnenweib
zum Ehegespunst erkürt ?

Stahlhelmleut « und Kommunisten . Etwa

50 Stahlhelmleute welche in Zscherben bei

Merseburg eine Versammlung abgehalten hatten ,
wurden auf dem . Heimwege — so meldet Wolff —

nachts von Kommunisten überfallen und aus Re -

volveru beschossen . Drei Stahlhelmleute wurden

dabei schwer verletzt . Von den geflohenen Kom -

mnnisten verhastete die Schutzpolizei etwa
20 Personen .

Lösels Bankpalast und die Großdeutschen .
In der gestrigen Sitzung des österreichischen
sttationalratcs wurde die Vorlage der Regierung
über den Verlaus der Gründe auf den Ball -

hausplatz in Wien an das Bankhaus Bösel
zur Errichtung eines Bankpalastes verhandelt . I »
der Verhandlung führt « Genosse Dr . Danne¬

be rg ans , daß die Großdeutschen bis vor

kurzem erklärt haben , daß sie diesem Verkauf

nicht z n st im m « n könnten und verlas Bc -

schlösse großdeutscher Parteitage , worin sie sich
gegen die steten Borstöße des Inden -
tu mS wenden , die unter dem Deckmantel der

Humanität wie Bösel unternommen » Verden

und worin verlangt wird , daß diesen Vorstößen
wirksam entgegengearbeitet werde .

Nun hat plötzlich die großdeutsche Bereinigung be -

schlössen , für dieses Geschäft mit Bösel zu strm -
m e n. In der Tat haben die Großdeutschen für
diese Transaktion gestimmt und der Verkauf dieser
Grunde an Bösel wurde mit 78 gegen 70 Stim¬

me « beschlossen.
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Sclbstmordl ' irsnch des EastigNonwanksiaiiS -
direktorS Gestern fat sich Direktor K u h n vom
Bankhaus ( Saftiflltoni im Treppenfause deS

BanksxilafteS G- aftiolioni in Wien vom dritten
Stock in die Tiefe gestürzt . C?s wurde zunächst be -

fauptet , das; ein Unfall vorliege . Wie h' c
Wiener Abendblätter melden , liegt aber ooch ein
S e l b st m o r d v c r s u ch vor . dessen Ursache in
Bcrln stcn in der Frankcuspeku -
l a tion liegt .

Volnisch - dentschcr Grenzzwischenfall . Wie
die Breslauer Blätter melden , ist SamStag vor -
mittag bei D e n t s ch - D ci in in e südlich von
R a w i t s ch ein polnisches Brnckenwach -
komniando , bestehend ans cineni Offizier , einem

Unteroffizier und fünf Mann , ans deutschen
Boden bewaffnet übergetreten . Als der Wc «
meindevorsteher das Kommando zur Abgabe der

Waffen aufforderte , wurde er von dem Offizier
bedroht . Der Landjäger veranlasse die Polen ,
nach dem Dorfe mitzukommen . Als er äußerte ,
er werde den Borsalt dem Landratc melde » , be¬

fahl der Offizier seinen Leuten , die Seiten -
gcwchrc auszupflanzen , und bedrohte den Deut -
scheu mit der Pistole . Hierauf eilte er mit seinem
Kommando über die Grenze zurück . — Die
dcutscfa Negierung hat weg . - n dieses Vorfalles
in Warschau ^ Vorstellungen erhoben und eine
strenge Untersuchung solvie gegebenen Falle ? die

strenge Bestrafung des Offiziers verlangt .
Freispruch von Arbeitern . Die der Brand -

lrgung angeklagten Arbeiter der Arbeiter - ÄlaS «
sabrik in A l b i ( Südfrankreich ) lvnrden vom

Geschworenengerichte freigesprochen .
Faszistischer Sicgcrransch . Mi- tllvoch und

gestev » wurde , wie ans R o m gemeldet wird , bei
einer Reifa von oppositionellen Blättern
bei der Expedition deren Auflag « ver .
bräunt . Auch die faszistische Presse ver «
urteilt diese zwecklose Schädigung des An¬

sehens des FafziLnius und fordert vir Abstellung
dieses Unfuges . Ans verschiedenen Städten wer -
den Z w i s ch e n f ä l l « genieldct . die sich teils

gegen die Faf . isten , teils gegen die Opposition und
deren Zeitungen und Organisationen richte ». Bei
Florenz wurde ein faszistischer Bürgermeister a b-
geseht , weil er an einer Kimdqebung teil -

genomnren hatte , die mit der Z c r st ö r n n g eines
katholischen Hermes endete .

Ein Erwerbsunfähiger , der sich statt eine »
Mörders hinrichten lassen will . Aus Phila¬
delphia wird nns gemeldet : Ein Einwohner
von Philadelphia , Walter I . Kirkwood , hat
sich freiwillig angetragen » sich für den wegen
Mordes zum Tode verurteilten Joseph T r i n k lc

auf dem elektrischen Stuhl hinrichten zn lassen .
Kirkwood teilte seinen Entschluß dem Gouver -
ncur Pinchot mir und bat dann » , daß Trinklc
zu zehn Jahren Zuchthaus begnadigt werden

solle, da er noch jung genug sei, um nach Ab -
büßung der Strafe ein nützliches Mitglied der
menschlichen Gesellschaft zu werden , . tkirkwood
ist 50 Jahre alt und erzählt von sich , daß er
krank und nahezu erwerbsunfähig sei,
niemanden Hab e, der sich seiner annehmen
wolle und auf der Welt absolut zu nichts mehr
nütze sein könne . Er machte sich sogar erbötig ,
die Fahrt von Philadelphia » ach der Western
Penitentiarh bei Pittsburgh , wo die Hinrichtung
stattfinden soll, aus eigener Tasche zu bezahlen .
Der Staat Pennsylvania hat ualürlich dieses
Anerbieten abgelehnt , da das Gesetz eine der -
«rtige „Stellvertretung " bei Hinrichlnitgen nicht
zuläßt . — Das Angebot Kirkwood ? enthält wohl
den schtversten Vorwurf , der gegen die herrschende
Gestllschafisordnnng erhoben werden kann . Kirk -
Wood , ein Mensch , der ausgepreßt von der kapi -
lalistischcn Wirtschastsmaschine und auf den
stehrichthausen des Daseins geworfen , sich für
einen andern hinrichten lassen will , um dem

Hungertod : zn entrinnen — diese Tatsache ist
eines der erschüttertesten Dokumente von unserer
Zeilen Schande !

Schneestürme an der Nordseekiiste . Eine

czroße Zahl der von Berlin nach dem Westen
führenden Telegraphen - und Telephonleitungen
ist infolge starker S ch n e e st ü r in e an der
A o r d k ü st e u n t e r b r o ch e n. Auch in Ham -
bürg sind infolge heftiger Schneewehen
Störungen in Fernsprcchl . ' iliingen eingetreten .

Wetterübersicht vom 1». April . Böhmen halte
am Mittwoch zahlreiche Gewitter . In Nachod siel
Hagel . Die Mehrzahl der Stationen meldet jedoch
imr geringe Niederschlagsmengen . Tic Temperatur
hat nunmehr bei auffrischendem Winde vom Wc -
stcn her abgenommen . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Unbeständig , kühl , windig .

f &int kmmme Geschichte .
Von Marie Ebner - Eschenbach .

I .

Vor langer Zeit lebt « in einem deutschen
$ a » ein gewaltiger Ritter . Er hatte eine herrliche
föurg; er hatte lühne und wehrhafte Knechte ; er
Patte weite Ländereien , die er alle selbst erobert ,
» nd große Reichtümer , die er alle selbst zusam -
ucngeraubl . Er hatte auch eitle schöne und tilgend -
iamc Frau . Sie hieß Dina , die Erhabene , hätte
»bor eigentlich die Demütige heißen sollen . Still
» nd fleißig waltete sie tagsüber am Herd und am
Webstuhl, und wen der Abend hereinbrach , stieg
sie zum Söller empor und lugte ans nach ihrem
reisigen Herrn .

Sobald sie ihn erblickte , ließ sie ihr goldge -
sticktes Taschenfähi' . lein wehen und eilte ihm citl -

Segen
in den Burghof . Tann geleiteten sie und

?r Page den Ritter in sein Gemach , tvo er sich
zuf das mit einem Bärenfell bedeckte Lager warf ,

seinem holden Weibe die Beine entgegenstreckte
und sprach : „Stiefel ! "

Und sie nahte in liebevoller Dienstbeflissen -
hcit und zog ihrem Gemahl die je noch der
Jahreszeit mit Staub , Kot oder Schnee bedeckten
Stiefel ans .

Müßig ( bis auf einiges Zähneknirschen ) stand
der Page , ein Jüngling voll zarter Empfindung ,
daneben und dachte : „ Des sollt ' sie sich doch nicht
nnterwindeii , trotz aller WcibcSgüte und Tugend ,
das doch nicht ! " Und mehrmals hingerissen von
seinen Gefühlen wagte er cS und erhob feine
Stimme zu wohlgefetzter Rede :

„Ueberlaffe mir , o Herrin , hochgemute , des

StiefelauSziehenS unrühmlich Bemühen . "
Aber fein Flehen verhalte nilbeachtet , und

Iva ? er darüber empfand , war ein tiefer Gram .
Seine Heiterkeit verschwand : er wandelte dahin ,
ivie er nie geahnt falte , daß man tvandeln könne
in Gedanken .

Und sein Sinnen war kein totes , vielmehr
ein mit reichen Keimen belebtes , die »ach Eni -

fallung rangen , wuchsen und endlich aus ihrem
Schattenreich hinaus in die wirkliche Welt gc -
langten , als die gereifte Frucht eines ctfiirtrcri »
schcn (Geistes , als ein Werk .

Man hatte ihn gesehen , kleine . Klötze zuhauen
und in den sogenannten Pagenlurni hinaustragen ,
und hatte ihn die Nächte hindurch bis zum frühen
Morgen sägen , hobeln , raspeln gehört . Sein Tun

war ein geheimnisvolles ; er verweigerte jegliche
Auskunft darüber , wurde sehr mager und aus

feinen Augen leuchtete jene Seligkeit , die durch
das Bewußtsein eines von Erfolg gekrönten
Strebens hervorgerufen wird .

Ein schöner Somertaa ging zur Rüste ; schon
brach der Abend herein , als Hörnerklang ertönte ;
der Herr an der Spitze seiner Mannen kehrte
heim . Erhattc sich erkältet , war ganz besser » nd

sprach , vom Pferd springend , zu der ihm Will -
komm bietenden Gattin : „ Würzwein ! "

Sic eilte , das Verlangte zu bereiten ; er ,
von dem Pagen allein gefolgt , ging auf sein

Zinnner . ZNS er sich dem Lager näherte , siel ihm
ein seltsames Ding auf , daß vor demselben stand .
Wie eine kleine Bucht zwischen vorgestreckten
Landzungen war es gestaltet » nd ruhte schräg ,
aber fest, auf kurzen Füßen .

„ Wer hat mir das gemacht , waS ist faS ? "

sagt « er .

„ Ich habe es gebracht und gemacht " , er «

widerte der Page , und seine Wangen erglühten
in freirdigem Cchöpserstolz . , £> Herr , eS ist ein

Stiefelknecht . "
Er unterwies den Ritter im Gebrauch de ?

neuen . HauögcräteS , und der Ritter freute sich
darüber und zog zum puren Vergnügen die

Stiesel gleich zweimal nacheinander aus und an .

Er war eben im Begriff , die Bortresflichkeit
zum dritten Male zn erproben , als feine Hans -

frau eintrat , den Würzwcin in goldenem Beckier

auf silberner Platte tragend . Beinah « wäre ihr
beides entsunken .

„ Was wt mein . Herr ?" fragte sie, und ihre

schönen Augen fiitlten sich mit Tränen . „ Sind
meine Dienste meinem Herrn entbehrlich gewor
den Vermag ein Stück mich bei meinem Herrn

zu ersetzen ?"
Der Ritter entgegnete : „Nicht allweil , nur

in dem einen Fall . "
Aber dieser Trost tröstete sie keineswegs .

„ Wer hat die freiwillige Erfindung ausgeheckt ,
die mich in irgendeinem Fall meinem Herrn cnl

behriich ,nacht ? " forschte sie mit Bangen .

„ Der treucste Diener dein — ich ! " stammelte
der Page und warf sich ihr zn Füßen . Er bat um

Gnade und Verzeihung « nd beteuerte die Lauter¬

keit seiner Absicht . . Habe er verfehlt , so trage daran

einzig und allein der Begriff schuld , den er von

Frauenwürde hege .
Half alles nichts . Die Frau blieb dabei , er

fade sie um die Ausübung eines ihr werten

Rechtes betrügen wollen , und befahl ihm , das

Werkzeug , welches arglistig dazu hätte dienen

sollen , in « Feuer zu werfen .
Dieser Befehl war von eitlem Blick begleitet ,

der dem armen Jüngling daß Herz zerschnitt und

ihm verkündete , daß er die Huld seiner Herrin

unwiderbringlich verloren hatte . Der bittere

Schmerz , von dem nur die grausam Verkannten

lvissen , ergriff ihn , zugleich aber auch eine mäch -

tigc Liebe für sein Werk . Er trug eö empor in

seine Turmkammer , schrieb dem guten Stiefel -

knecht eine genaue Gebrauchsanweisung auf den

Rücken und verbarg ihn in einer Vertiefung far

Mauer , die er mit Steinen verlegte . Dann weihte

er ihn tiefbewegt dem Verständnis kommender

( ^schlechter u,ld entfloh beim ersten Morgen -

grauen .
Nie wieder hat man von ihm gehört ; er ist

vergessen und verschollen , « in ' Märtyrer seiner
E rfi ndu ug .

n .

Hundert Jahre später hauste der Urenkel des

gewaltigen Ritters auf der Brng . Er war ein

friedfertiger Herr , der sich der Gelehrsamkeit be¬

fliß , und besaß eine kleine lebhafte Frau und

zwei schöne Kinder , diese spielten dereinst Ver -

stecken im halb verfallenen Pagenturni , farnvit

dort im Schutt den Stiefelknecht und brachten h "

ihrer Mutter .
Die kleine Frau wunderte sich über des selt¬

same Ding , und da sie vor lauter Neugier lesen

gelernt falte , macht « sie sich gleich daran , d>e

Schrifhüge , mit denen es bedeckt war , zn euhss

fern . Dabei wurde ihr Gesickn immer freundlicher ;

plötzlich lachte sie laut auf , und ihre Kinder lach -
ton mit ; sie hüpfte und tanzte mii dem Stiefel¬
knecht im Zimmer Herinn , und d- e Kinder tanz -

ton mrd sprangen wie Böcklein und zufaltzyi über

den Ju ' W ihrer Mutter ,

Der Fvendenkmmtek falle seinen höchsten 1
Grad erreicht , da kam der Herr Vater von der
Otesundheitspromenadc , die er täglich zn unter *
nehmen Pflegt«, mich . Hanse. Er steckte den Kopf
zur Tür her « ? » und sagte :

„ Unziemlich ist cS, zu jubeln und zu tan¬
zen am Wochentag . Weichet hinweg zur ®: faf *
stube , ihr Kinder , und d» , Thusnelda . Geliebte ,
zieh mir die Stiefel aus . "

„Schwerlich , schwerlich, " sprach die kleine
Frau und machte dazu einen komplizierten mittel »
alterlichen Knix . „für die Stiefel meines Herrn
fat sich ein Knecht gefunden , die Rlagd kündigt
den Dienst . " und sie stellte den Stiefelknecht dein
sifatten vor die Füße .

„ Thuschen . wonnevoll . " war alle », was er im
ersten Augenblick hervorbrachte .

Er mußte sich auf einen Sessel niederlassen ,
denn ihm schwindelte .

Vor seinem ahnungsvollen ( fasst stieg ein
neues . Kapitel der damals noch völlig unbekann¬
ten Kulturgeschichte ans . Er sah alle Frauen dem
Ve spiel der seinen folgen , und alle Männer dar¬
auf angewiesen , steil ihrer Stiefel von einem fühl -
losen Instrument entledigen zn lassen , statt von
liebender Hand .

„ Mein anner Sproß, " sagte er nach einer
langen Pause » nd legte die Rechte ans seines
siebenjährigen SöhnleinS Haupt . „ Die gefüge
Magd kündigt den Denst . Hast dnS gefart , und
wird dir schlimm wie mir ? Unfrofar Zukunft
reift mein Sproß entgegen ; verschoben zwischen
Mann und Frau ist d. i ? Verhältnis . "

„ Nur ein wenig zn rechtgenickt . " versetzte
Thusnelda und streichelte ihres Toehterchens
Locken .

„ Mich jammnct deines Irrwahns, " klagte der
Gatte , „hinlveggetilgt mit der minniglichen Frauen
T- emin wird deS Hauses Eintracht fem. "

„ Ja , ja . " erwiderte st «, „ die E ntracht zwi¬
schen Unterwürfigkeit und Gewalthabern wird
Wehl hinweggetilgt sein . "

Er sah sie mit großen , runden , bestürzten
Augen an .

„ Sollen wir hinkünflig auch die K ndlein in
die SLclt setzen und ihrer warten ? " fragte er .

Die Frau schlug die . Hände zusammen : „ Gott
steh mir bei ! Von den Lippen meines Hochgelahr¬
ten entfleucht Unsinn . "

Und et wurde böse und sprach : ,L ? er hat dir
solche Rede zu mir erlaubt ? Mein « Zoiittmtt
weckst du . Törichte Weiter ! Preise zu erjagen ge¬
denket ihr , und werdet sinken im Preis und sitzen
bleiben alle ! Kein männlicher Mann wirb werben
um esst Gespans , das fein nicht magdlich pflegen
will . Umveisc und unterordnet in allen Stücken
seid ihr Weiber . Was an euch ehren soll er , wenn
nickst die Ehre , so ihr ihm bietet ; waS lieben an
euch , wenn nicht die Liebe , so ihr . zu ihm traget ?"

Er wollte nock) weiter roden , aber Thusnelda
unterbrach ihn durch ein lautes Gelächter . . Schön
Dank für dieses G' stäudnrs , o du mein trauter ,
aufrichtiger Geselle ! " sagte sie und schlang ihre
Arille nm seinen Hals .

Die Ehegatten umarmten einander , während
ihre Kinder sich in der entgegengesetzten Ecke deS
Gemaches prügelten , weil das Bübchen gesagt
hatte , es werde nie eine Fenn nehmen , die sich
we ' gere , ihm die Stiesel auszuziehen , und das
Sckaoestrrchen ihm dafür eine Ohrfeige versetzt
hatte .

„ Laßt vom Kampfe , ihr Kinder ! " befahl der
Vater , „ Vernunft angenommen fat die reine
Süße , eure Mutier . "

„ Ö weh ! " jammerte sie , ihr hübsche ? Köpf-
che » zur Achsel neigend . „ Wie tut da ? Herz mir
weh . daß ich ein « Frau mir bin , und demnach
»ntvesse . demnach unfähig , Vernunft anzunehmen .
So fat mein gelahrter Herr gesagt , und seinem
Wort darf ich nickst znwiderfandeln . "

„ Nicht znwiderfandeln, " murmelte der Gatte
und versank in liefe ? Sinnen . „ O liebe Frau ,
die Folgen sind unabsehbar, " sprach er endlich ,
seufzte und — bediente sich de ? Stiefelknecht ?.

Bolksuzirtschaft .
Anleihe » , » rojckte des Finanz -

Ministeriums ?

Bekanntlich beschafft sich da ? tschechostowa -
tische Finanzministerium Geld durch Begebung
kurzfristiger Anleihen , sogenannter Scfatzsche ne .
Am 80 . April werden nun 800 Millionen Kö

Schatzschi : ine fällig und die Lust , diese zu Proton -
gieren , ist, — wie die Wiener Wochenschrist „ Die
Börse " schreibt — seitens der Banken sehr gering .
Im Laufe der nächsten Monate werden insgesamt
2. 3 Milliarden Schatzsck ' rne fällig . Um nun über

diese Schwierigkeiten hinivegzirlommen , beabsich -
tigt das Finanzministerium angeblickt eine
innere Anleihe anfzutegen , und zwar in ter
Form , daß gewisse Eisenbahnobligationen in
sechöprozentige StaatSrente umgewandct wer¬
den , wenn der Besitzer der Obligation « ine gewisse
Summe in bar oder in Schatzscheinen einzahlt .
Außerdem verhandelt der Finanzminister auch
über eine neue Staatsanleihe im Ausland .
Bor einiger Zeit wurde die Nachricht verbreitet ,
daß da ? Bankamt sich in New Zfark eine Zchnmil *
lionen - Dollaranleilhc gesichert , aber nicht in An¬

spruch genommen habe . Diese Anleihe kam nicht
zustande , weil ' Morgan , derselbe , der der Bank
von Frankreich den großen Kredit gewährt fat ,
nm den Frauken zu stfifa », drückende Bedingun¬
gen gestellt fade . Auch die Verhandlungen mit
einer anderen amerikanischeil Bankengnippe auf
Gewährung einer Anleihe auf eine halbe Million
Kc (?) , die in zwei Jahren rückzahlbar wäre , ist
gescheitert .

Die Veranttvortung für diese Nachricht
müssen mix dem genamrts » Blatte überlassen .

Seite 5.

Internationaler Mittelstandskongreß . In
den Tagen vom 2. bi ? 5. September d. I . wird in
Bern der internationale Mittelstandskongreß
stattfinden . Er wird in vier Gruppen tagen , und
ztvar : 1. Gewerbe . 2. . fandet . 8. Frei « Berufe ,
4. Unselbständige .

Ein neuer Lohnlamps in Berlin . In Berlin
droht es zu einem Berkehrsstreik zu kommen ,
da die Angestellten der Berliner VerkehrSanstal -
ten eine Lohnerhöhung nm zehn bis fünfzehn
Pfennige pro Stunde verlangen . Tie Arbeit -

steter haben dies abgelehnt ; die Entscheidung
fällt Freitag . Das Reichsministcriimi hat eine
Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung abge -
lehnt , oblvohl die Arbeitsloiensteuer an vielen
Orten die Unkosten deckt . Man nimmt an , faß
die Arteitgeberverbände hinter dem Verfallen
der Regierung stecken, da sie befürchten , daß sie
bei einer Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung
auch die Löhne erhöhen müßten .

Für die Uilterdriicknng deS Mädchenhandels .
Die Völlerbundkommission für die Unterdrückung
des Frauen - und Kinderhandels trat am Mitt -
woch in die Beratung der AnSivandenmgSfrage
im Znsammcnfangc mit dem Frauenfandcl ein .
Sie nahm ein Memorandum des Jntcrnalionaicn
Arbeitsamtes bezüglich der in den verschiedenen
Ländern ergriffenen Maßnahmen zum Schutze
auswandernder Frauen und UMiteteu gut
Kenntnis .

Vom internationalen Arbeitsamt . In der
Sitzung vom Mittwoch prüfte der Verlvaltungs -
rat de ? Internationalen Arteitsamtes den Bericht
de ? Direktors über die allgemeine Tätigkeit des
Amte ? während der letzten Monate und einigte
sich über die Znsammensctznng der Komnlissionen
für die wissenschaftliche Untersuchung der inter¬
nationalen Arbeitsorganisationen .
■ o — ■ —mmmm maammmmwmmmmmnamamBammam

Kunst enfc Msskte .
. ganjcrtkonCutien ; und kein Ende . Tic Prager

deutschen Konjcrlveranslalter habe » es zu ihrem
eigenen Schaden endlich zuwege gebracht , drei >toii »
zeite an «in » nd demselben Abend ins Wert zn
setze ». So geschehen am Mittwoch , den H. April
in der deutschen Mnsikakademie , im Saale der Pro -
dnktenbörse und in der evangelischen Kirche . Am
erstgenannten Orte ein öffentlicher Musikabend von
Jiistrumeistalsotisten ( Klavier , Flöte und Violine ) ,
in der Börse das Konzert der Koloratursängerin
P e t a r mit Alex . ZemlinSky als Begleiter
und an kirchlicher Stelle eine Aufführung der
„ Worte de ? Erlösers am Kreuze " von favdn
durch den deutschen evangelische » Gesang *
verein unter Prof . B e z e c n y ü musikalischer Lei¬
tung . Zu besonderen kritischen Betrachtungen , und
zwar im negativen Sinne , gab nur der Liederabend
Petar Anlaß . Demi die positiven Gesangstugen -
den dieser aus Prager deutschem Kunstboden ansge -
wachsenen jungen Sängerin sind mit der Feststel¬
lung geschmackvollen Vortrages , anerkeniiciiswertcr
Musikalität und lobenswerter Atenilechnik erschöpft .
Dagegen fehlt dem Ziergesange Frau Petars die
unerläßliche Leichtigkeit und Beweglichkeit , die
Stimme selbst ist spröde und entbehrt daher des
Wohllautes und der Modnlalionösahigkeit . Die
Wortbehandlnng ist nndenilich , das Programm mar
wenig wählerisch . —( ( .

Neueinstndlernng des „ Faust " . „ Faust ging
vor einem nicht allzu zahlreich besuchten Hause in
Szene . Die Gestalt deS Werkes in der straff kvn -
zentrierten Formung durch den Dramaturgen
D e m c tz machte auch diesmal einen guten Eindruck .
Die schlichten , aber machtvollen EinleilnngSszenen
mit brausenden Orgelllänge » , die Weite des Herrn
mit Mephisto , der Pakt Faustens mit dem Teufel
und schließlich nach Verwandlung des alten in den
jungen Faust da ? „ Gretckiendrama " sielen scharf
auseinander , obwohl die Idee des Menschen , „ der
irrt , solang er stiebt " , die höhere Einheit vcrmil -

'

leite . Leider ist diese Arbeit nichi genug verliest
worden und cS wäre wünschenswert , daß gewisse
Szenen gründlich durchgearbeitet würde » . Mit >
einer größeren Zahl Proben hätte sich diese ? Pro -
blem wohl leicht losen lasse » und gerade bei Auf -
sühruugen klassischer Meisterwerke , wie es ' der
„ Faust " vor allem ist , darf auch nicht da ? Geringste
vernachlässigt werden . Gerechter Weise muß hier
die L eistting von Fräulein Svnil Rainer als
die höchste bewertet werde » . Es kann sein , daß
die dramarische Wucht der Kerkerszene durch eine
mächtigere Sprecherin , durch eine körperlich stärkere
Darstellerin erhöht werden könnte , aber in allen
andern Szenen rissen ihr mädchenhafter Reiz , die
naivreinc Redeweise , echte Weiblichkeit mit . 5 .
Hvsfinann als Mephisto bietet ebenfalls eine
durchwegs gute Leistung , die Humor , Talire , Bos -

heil dieser Gocthcschen Gestalt voll ansjchöpsl . Am

wenigsten befriedigte die Leistung H. Pitschon ?
— bei Anerkennung der großen Auzorderungen
dieser Rolle an den Schauspieler —; er wurde eher
dem jungen Liebhaber Faust als dem »»befriedig -
ten rastlos forschende » Gelehrten gerecht . DaL

überhitzte Pathos des letzteren ist nicht steigcrungs -
sähig und ermüdet schließlich . Im übrigen stand
die Darstellung sonst auf einem anständigen Niveau .

Dr . St. E.

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Freitag
Premiere „ Jan der Wunderbare " ; morgen
Samstag Gastspiel Gulheil Schader „ Carmen " ;
Sonntagabend „ D o l l y" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Vorstellung des Verbandes der Bank - und Spar -
kasscnbeamten „ Der R! u st er ga t t c" ; morgen
Samswg und Sonntagnachiniltag „ R o t k ä p p?
che n" : Samstagabend 7 Uhr Gassspiel - Morgan
„ Der F r e ch d a ch s " , Nachtvorstellung , Beginn
10 Uhr , Gastspiet Morgan „ A n s ch a » » n g s -
n n t c 11 ich t ", „ Selbstmörder " , „ 4 l ' A" und
„ Ein Königreich für einen Schlager " ;
Sonntagabend Gastspiel Morgan „ Die Hose " .
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Arbeltertwrstellung „ La Bohome " . Diesen
Sonntag findet im Neuen Theater , Beginn halb 2

llhr nachmittagö , eine Aufführung vait PucciniS
Oper „ La Boheme " statt . Kartenverkauf bei

Optiker Genossen Deutsch , Graben 25 , Kleiner

Bazar .

Literatur .
Da » Wirtschaftsjahr 1923 von Eduard Stark ,

Wie » 192 $, Verlag „ Arbeit und Wirschast " . Durch

dieses Büchlein unternimmt die österreichische Gc -

werkschaftskommission den k' emcrkenSwertcn Versuch ,
eine bis ins Einzelne gehende Darstellung on öfter '
reichischen Wirtschaftsverhä ' inlss ' ; im Jahre 1223 zu
geben . Preise und Löhne der österreichischen Ar -

deiterschast sind darin ersichtlich , die Rmllöhne Ivrr -
den berechnet , ein Vergleich mit dem Auslande gc-
geben . Dann wird ein Bild des Arbeitsmarktes ,
die Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Jahre 1923 ,

entworfen . Selbstverständlich sind auch die Ziffer »
d«S Außenhandels des Landes in dem Büchlei » rnt -

halten . Daß die Arbeit bereits im Monat März
fertig vorlag , legt davon Zeugnis ob , mit welcher

Schnelligkeit der Verfasser die gründliche Broschüre ,
die fast 50 Seiten zählt , ausgearbeitet hat . K. fit

Mitteilungen Otts dem vublllum .

Eine Radiouachricht : Die Ccntra Akt . - Ges .
Tetschen . die Erzeugerin der bekannten und Vorzug «
liehen Pitello Delikatcß - Margarine , bringt unter
dem Namen „ Centra " ein neues . tbunstjpciscfett auf
de » Markt . — Jede Hausfrau sollte noch Heute einen

Würfel „ Eentra " kaufen , damii sie sich von der her -
vorragenden Qualität überzeugen kann . 2632

Aus der Partei .
Vorbereitungen zur WerbeaMou

im Karlsbader Kreis .

Im Karlsbader Kreis fanden am lehten Sonn -

rag eine Reihe von Bezirkskonseren zen

statt , die sich mit den Vorbereitungen zur Werbe -

oktum befaßten . Ans der Bezirkskonfercnz in

GraSlitz waren 23 Arbeiterorganisationen durch
36 Delegierte vertreten . Zum ersten Punkte der

Tagesordnung : „ Unsere Werbeaktion " sprach die Gc -

nossin Gusti Büro ck - Karlsbad , die in leichtfaß ;
licher Weife die Notwendigkeit der Werbeaktion für
unser « Partei und unsere Presse , sowie deren prak -
tische Durchführung den Konferenzteilnehmer » vor

Augen führte . Die Aussichrungen selbst wurden von
der Konferenz mit Beifall zur Kenntnis genommen .
Nach der lebhaften Dlchatt « wurden für jeden ein -

zelneu Ort die Plcnarversammlungen beschlossen
und deren Durchführung von der Konferenz be -

stimmt lieber den zweiten Punkt der Tagcsord -
nung : „ Maifeier " sprach der Genosse Franke - GraS -
litz , der hervorhob , daß die heurige Maidemonstro -
tion nckben den anderen Forderungen des TageS auch
ihre Stimme für die Gefchwcrdung der Sozialver -
jicheninp zu erheben habe . Auch dieser Punkt der

Tagesordnung löste eine lebhafte Debatte aus und
wurde auf Antrag der Genossin Günzel beschlossen ,
die Maifeier im nächsten Jahre am Nachmittag ab -

zuhalten . — Die Vertrauensmänner der Arbeiter -

schast im Bezirke Ioachim S thal traten Sonn -

tag vormittags im Volkshausc zu einer Konferenz
zusammen , in der nach Erledigung einiger gcschäft -
licher Angelegenheiten Genosse Horn a » S Karls -
bod über die Notwendigkeit der Werbeaktion für
Partei , Presse nnd Jugendorganisation sprach . In
einer gründlichen Aussprache , die dem Referate
folgte und die den Willen aller Vertrauensleute
zeigte , die Werbeaktion zu einem volle » Erfolg zu

gestalten , tourix besonders über die Wiederaufrich -

tung der Organisation in jenen Orten beraten , in

denen vor der kommunistischen Vernichtungsarbcit

Organisationen bestanden , und wie der Presse dort

Eingang verschafft werden könne , wo wir bisher

noch nicht Fuß gefaßt habe ». AIS besonders not -

wendig wurde es bezeichnet , die Werbearbeit aus
die Kreise der Häusler und Kleinlandwirte zu er -

strecken . Die Genossen in Böhm . - Wiesenthal hoben
bei dem ersten Versuche sechs nenc Parteimitglieder

gewonnen und die Konferenz war sich darin einig ,

daß die allgemeine Aktion mit einem vollen Erfolg
enden wird . — Für daS Organisationsgebiet Neu »
dek fanden Sonnlag vier Plcnarkonferen -

zen sozialdemokratischer Vertrauensleute in Neu -

d e k, K o h l i n g, N c u h a m in c r und B ä r r i n -

gen zur Vorbereitung der Werbeaktion statt . In. . . . . .
^den ersten zwel Orten referierte Genosse Lorenz , in

den lchteren zwei Orten war Gen . Wondrak . In « »

gesamt nahmen an den vier . Konserenzen 121 Dcle -

gierte der einzelnen Organisationen teil . — Zur
eingehenden Besprechung der Werbeaktion und der

Maifeier fand am Sonntag eine gurbesuchtc außer -

ordentliche Vezirkskonscrcnz in Vetschau statt .

Zum ProgrammSpunkt „Werbeaktion " referierte

Gen . Sattler . Gen . Rohm brachte folgende R t -

solntion ein , die einstimmig angenommen
wurde :

„ Die Werbeaktion wird nach den vom Partei -

vorstände herausgegebene » Richtlinie » in der Zeit
vom 26. April bis 4. Mai durchgeführt . Vom

12. bis 27. April finden in allen Orte » Per -

trouenSmänncr - und Werbevcrsammlungcn statt ,

zu denen die Mitglieder der Gewerkschaften , Gc -

nosscnschaftcn » nd Sportvereine , soweit sie sich zu

unserem Programm bekennen , einzuladen sind .

In diesen Versammlungen ist über den Wert und
über die Bedeutung der Arbeiterpresse zu spre -
che «. Die von der Kreisleitung zngcsaiidten
Werbeblätter mit Beitrittserklärung und

Zlbonncmentsbestellnng für den „ VolkSw . lI c"
werden von den in der H a u S a g i l a t i o n läii -

gen Genossen am Sonntag , den 27. A p r > l
an die zu werbenden Arbeiter verteilt und cm
Sonntag , den 4. M a i abgeholt . Längstens am
6. Mai haben die Lokalorganifationcn üü » r das

Ergebnis andic Bezirksorganisation zu „«richte ». ' '

Die Werbeaktion im Bezirke wird sich aus 21 Ort »
s ch a f t e n erstrecken . Die Vcrsammlungseintcil »n>
wurde zur Kenntnis genommen . Zum Punkt Mai »
feier lag ein Antrag des Genossen Müller - Pelscha »
vor , der besagt , daß für alle Orte de « Gericht «»
bezirkcS eine gemeinsame BezirkSmaisrier , uachmit «
lagS 2 Uhr , in Pctschau zu veranstalten ist . Der
Antrag Müller wurde einstimmig zum Beschlüsse
erhoben . Bei den Neuwahlen wurde Gen . Rohm
zum BczirksvertranenSmann gewählt .

Turnen und Spott .
Kommende Wettspiele in Prag . Olympische »

Turnier der 6sAF . Samstag : THE . gegen Viktoria
2i ! kow und Sparta gegen Slavia , beide Spiel « am
Spartoplatz . Sonntag daselbst : die Sirger der

SamStogspiele , vorher die Besiegten . — Meister -
schast 1. Klasse : Nuselsky SK . gegen Sparta KoSike

lSonnlag vorm . ) : Freundschaftsspiele : Slavoj VIII

gegen Meteor VIII , Libeü gegen Olympia VII ,
CAFE , gegen Slavoj 2ikkow , DrSovice geg . Sparta
komb. , Union VrSovice gegen Viktoria Binohrady .

Der Mensch und
die Sonne .

Bad « deinen Ktzrver Im Sonnen¬
licht ! tliachc ihn gesund und
fcbön! Bon - pan « Euren . Uder
IM lief . 11. :ic Naturauinadme »
männlicher n. weiblicher Ritter
im Spiel der Sonn « u. I » Licht
bildertasel » auf seinem Nu Uli
drult . 7 Uoflen Texi . ' Jlrbr -
sarblne Nwichlagzcichnnug von

' Lroi . Lubw . Hodtloeg .
Vre »? Broschiert ffi 28 «0

»lest gebunden NC 83 . —

Volksbuchhandlung
«remser & (je ,

TepUh . Schönau ,
Tberenengasse 18- 20;

Fronen 6 »
Worgtnionbes
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Die schbiisien LlrbeSgeschschien
mit 1001 Stacht In neuer Dear
betlnn ». ?lu »gabc für Erwach¬
sene. !!NI1ii wunbervoNcn seWS-
sarblgrn Lssseldciickialel » und
sarblgc » Einband von Lutz
Ebrrnbcrger . Stelzender ?>alb
Ictnenband mit Schutzumschlag

10. ?1ii flogt . Pf . ig. fia

Volksbuchhandlung
Premier <t llo. .

Xeplltz . Schönau .
TbereNengalle IS —Är

. Zrauenwell '
Eine Halbmonatsschrift
Jede Rümmer tti t - ,

Zu bezierten durch die

Bollsbuchhandluug
Ernst Sattler

Karlsbad . Serag palace

für Organisationen ^
Bereine , Gemeinden ^

Gewerkschaften , Schule «

usw . werden zweckent »

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt

von der

volksbuchhaodlmig

Ernst Salller .
Karlsbad .

tn »T\ eite $

Aufheben l

Speckknödel !

locker , schmackhaft und leicht verdaulich .

Zutaten ; "« kir »eiNigo . Mc. lil ; 1 Ki, 3 Hemnmln
10 ilk | t Speck , etwm SuU ' / »Piickohou Oetkors
Backpulver „Buckln " .

Zubereitung : Meld , Salz . El und «nviel Wassoi -
ala notwendig ' / » f.) abtroluen , die wtir -
feil » KUHulinltlnnun aciumoln mit dein würfelin :
geschnittenen Spoek aurü . Un u. / . ule ' ztmit dem
llnckpulver - / . um ' Lein uii . riicn , Kuüdel formen
u. In Halzwnsaur üuHüutii ; Sl , ieunaai » koeheu

VI!

M « kW Nil ?
Ense ContinentnlZ ««. «- «»»»
Goldenes ÄrenieM ? ntfwtj »»n.

s ° wicis »- iiDeutIÄ «>Berelnshn > i

Prag . Smecfti 22 ( Urania ) , um

ildofg dam
der Genossenschalt „ Ganymed 1

| präg | | „Konzert --

* 9
Nizza

Mit eioor weiteren Zutat von
1 Ei uud 15 dkg würfelig tf »' sr . hmtL«nem KotoU -
flolflch erhalten Siedle vor/ . ü^l chou Tiroler -
k n ft d o 1, während obigen *»t ohne Ss>ec! c u.
SelchfleiKch die Ihnen nicht unbekannten ein¬

fachen S c m in e 1 k n ö d e l ergibt .

Kgl . Weinberg « , JungmsnnstraOe 27 .
Unser Stammlokal .

I . Palma - Bilderbogen .
Wenn jemand eine Reise tut , Ihr sollt nun sehen , was geschah ,
So ist es selbstverständlich — Als KLUGE fuhr nach —

Er nimmt zu seinem eig ' nen Wohle Da war der Sand so heifi wie Kohle ,

Auch PALMA - Absatz mit und — Doch unversehrt blieb —

Man achreibe um Giat :« - Rezeptbuch au

Dr . A. Oetker,Brünn

Voratehende Verse sind sinngemäß zu ergänzen ; für die richtige Lotung alnd inagetamt
168 Preiae ausgeschrieben . Die näheren Bedingungen sendet auf verlangen die

"

KAUTSCHUK Gesellschaft m. b . H. , PRAG iL Petrski 9.b . H. ,

I togmmt

PsaomNn

erdreitet die Arbeiterpresie !
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